
Der Drachenkampf des heiligen T’heodor.
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D 1 Hengstenbere.
(Schluß,.)

Der Drachenkampf des Theodor Stratelates.
DIie gewaltige dıe DaNZc Christenheit 1mM Flug erobernde

FPopularıtä des Theodor un das Bestreben selnNner Ver-
ehrer schon seınen irdıschen Liebenslauf INn moglıchst oroßem
KRuhmesglanz erstrahlen lassen, haben einer „ Verdopp-
ung“ geführt. Während namlıch den eınen für dı1esen oroben
Heiligen der Kang eines (Üenerals alg eINZIE ANYDZEMESSECN GET-

schien, WAar andererseıts dıe alte Tradıtion ON Kuchaita VON
dem Kekruten, die UTr einen XEWIC  igen 'Text
wıe dıe omıiılıe des Gregor Von Nyssa gestutzt wurde, wen1g-
steNns be1 den Griechen, mächtig, VOL der Nneu anf-
tauchenden Legende das te Zı raumen. Das Resultat
dieses Wiıderstreits War, daß ZWeE1 Heilige yab, den alten
Teron un den Stratelaten, welche dıe Griechen &O
sondert un verschiıeden Tagen verehrten.!
Abgar-Akten. Um dıe Neuschaffung elner Legende Waren die

Unter den Versuchen emHagıographen nıe verlegen.
e0OdOT Stratelates e]ıne besondere Legende schaffen,
hatten den durchschlagendsten Krfolg cd1ie Akten. S deren
Verfasser e1INn NEW1SSET gar, Augarus der Varus* genannt
wırd. Natürlich War dieser Abgar Augenzeuge des Mar-
tyrıums des Stratelaten WE und hatte als Tachygraph
alle Leiden, welche der Heılıge eradulden hatte, SCHNau
buchen vermocht. Diese sogenannten gar-Akten gehoören
literarisch einer Klasse phantastischer hagiographischer

gl. Delehaye 15
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049 Hengstenberg

KRomane, WI1®e S16 besonders eigentlıchen Orijent geblüht
haben Ahnlich den Märtyrern monumentalen optı-
schen Komangruppe, des VON Amelineau gyenannten
Diokletian-Zyklus, dem dıie einzelnen Gheder eiNner SGaNZch

natürlich sagenhaften kaiserlichen WKamıilıe fre1iwiıllıg
uUurc den OIM 'Teufe besessenen Ka1iserDiokletian dasMartyrıum
erleıde nımmt uch der Stratelate 'Lheodor e1INe fast selh
ständıge fürstliıche ellung eiIN Kaıser Incinıus mu ß
aC fürchten AA JAl nıt Lust kann er Krfahrung brıngen,
ob 'T ’heodor Ohrist IST Anstatt den Stratelaten ZU Verhor

SCINEN Hof zıtLeren, reıst er selhst, ach Heraklea, WwWOo

dıeser resiıdıert überhäauft ıhn m1 Khrungen und
Schluß ang VON dem Heılıgen 3, WEn nıcht
SEC1INEN (Junsten Revolution den Kaılser VO ' ’hron StTUTZT
richH der Stratelate erlie1ıde zuletzt das Martyrıum AUuS {frej]en
Stücken YAN a ]] dem gıbt Parallelen zahlreichen nament-
ıch koptischen egenden, ebenso W16e den ausgesucht
scheußlichen Martern, der Wıederweckungsszene des schon
otfen eilıgen durch den nge Gottes nd eNAlIC dem
definıtıven Lod ÜrC das Schwert.? Damit soll natuürlich
nıcht gyesagt SCIN, daß dıe Abgar-Akten ursprünglıch nıcht
111 orlechischer sondern 111 koptischer Sprache verfaßt Warch,
S16 gehören TT weıtverbreıteten Gattung hag1ographi-
scher Roman-Schriftstellereı dıe der koptischen Interatur
ihre roößten r1umpfe gefelert haft

AÄAndererseıits kann 12a eutlic unter dem phantastischen
Gewebe der NeuenN Legende dıe Struktur des alten Martyrıums
des Teron BHG wahr nehmen.® Wiıe der Teron
bekennt auch der Stratelate SsSe11H Christentum 8 eE1N

acrıleg An den staatlıchen Goöttern, un WEr 1st wıeder
dıe Statue der rtemiıs dıe e1 zerschlägt uch SE1IN Mar-

Amelineau, Lies actes des MATLYFS de L’Eglise COMTE, Parıs 1890
63{1

KEbenso 181 dıe Szene, WI1IC T‘heodor 111 prächtiger Gewandung dem
ıh besuchenden K alser en  Nn reıitet, 9alZ äahnlıch Yrzählt Zı VO dem
koptischen ärtyrer Phoıbammon, N Amelıenau 0 cıt, Dl983 vgl
d1€e Kreske DBawit Cledat Le monastere et [a necronNOLeE de Baouirt 53
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tyrıum wırd Üre e1InNe angere Gefängnishaft unterbrochen.
Endlich erinnert dıe Krleidung der Kreuzesmarter x dıe
Legende des gleichnamıgen Märtyrers e0d0OTr VO erge

BH  Z 1747)° em eine wahrschemlich sehr wıchtige,
aDer hıs jetzt och schr wen1ig ogreifbare KRolle iın der (+e-
ScChHICHTE der Jheodor-Legenden zukommt.?

In der Legende des Stratelaten, welche diejenige des
Teron überall Urc phantastısche Zutaten wurzen estre
1st, wıird em Moliv des Drachenkampfes e1n hervorragender
Aatz eingeräumt, Man nıcht 1Ur ın den eben
charakterisierten Abgar-Akten, sondern ın fast; allen LTexten,;
welche VoNn e0OdOTr Stratelates handeln Ich beeıle mıch
daher, diese 'Texte auf das Motiv des Drachenkampfes hın
durchzugehen, wobel ich dıe übrıgen Kragen NUr gelegentlich
insofern streıfe, a ls S1e MI1r für uUuNnsere Zwecke VO  = Wıchtig-
keıt Se1IN scheinen. Der Kıntfachheıit halber teıle ich dıe
'Texte ach den verschıedenen Sprachen e1IN, 1n denen S1e DUr
schrıeben S1INd.

Die yrıechıschen en des '’heodor Stratelates.
Griechische Abgar-Akten Die gar-Akten beherrschen dıe oTIE-

BHG. 1750 chıische Überlieferung unbedingt: S1e sind
der alteste erhaltene griechiche Lext, VO  S dem dıe übrigen

Ihr Ver-griechischen Fassungen ZzWelTellOos abhängıg sSınd.
fasser nennt sıch 0dapoc ( Varos) der AUyYApos. Der letztere
Name ist vielleicht der altere; nennen iıhn dıe codd. Vatı-
Canı 15672 SAUEC, X SAEC, X 92075 SAEC: X während aller-
ings Vatıcanus 171661 SUECC. die Korm A N  S aufweıst.
Ich preche hıer kurz VON en griechischen gar-Akten

BH  D 1750).°
Kalser Lnucımius hort, VO  a dem oroßen Forderer des Christen-

tums L’'heodor, der als hoher kaiserlicher Beamter iın eraklea
iın Pontus eht, Überallhin dringt dıie Kupde SEeINES amens

cta Sept. 140
7 Delehaye 43
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Dieserqls des Diegers über den UVrachen Ol Euchaita.

amp wırd {olgendermaben beschrıieben eOdOTr beschließt
SEINE Heımat KEuchaita VO  — dem Drachen befreıen, dem

Kr verläßttäglıch Menschen und 'There pier fallen
eiImMUC Se1N ager und kommt VOL em mıt dem Kreuz
Ohristi bewaffnet ach Euchaita, auf einer grünen
W ıiese eINSCHNILIAa och nordlıch VO  a Euchaita EV TW %ATa
30ppav WEDEL TW Küyatt@v) Wr eıne CNrıstlıche Krau mıt
Namen Kusebhla. DIiese weckt ihn un macht ıhn darauf
aufmerksam, W as {Ur e1Nn w6ß0 Ort QQ1. e0d0Tr heißt
S1e VO  H ferne zusehen. Kr betet (z0tt, bekreuzigt sich
und na eine ängere Ansprache das Pferd, das ZUL

Standhaftiykeit anteuert. Dann beschwort en Drachen,
dieser bewegt siıch „und War schrecklich anzuschauen, die
FWFelsen spalteten sıch xl ]jenem Ort un dıie Krde erzitterte“!.
T'heodor esteigt Se1n Pferd un dieses stellt, sıch mıt seıinen
j1er Füßen ber den Drachen, den der Heilige mıt seinem
Schwert totet Ohne sıch weıter Kuseb]ja kümmern,

eOdOTrT wıeder e1ım und 1ele Soldaten ekehren sıch
angesichts dieser W undertat.‘ uch be1 der Bestattung des
Märtyrers wırd Kusebia nıcht mehr genannt; gar bringt
dıe Leiche ach KEuchaita.

Ks bedarf nıcht vieler Worte, autf dıe Ahnlichkeit des
Drachenkampfes des Stratelaten T’heodor ıIn den gar-Akten
mıt demjenigen hinzuweıisen, der ON T’heodor Teron erzahlt
wiıird I)ie Wiıese, uf welcher der eld einschlä{ft, SOWI1eEe das
rechtzeitige Kıngreifen der Kusebia haben WITr schon hnlıch
117 Büoc T OÖ TOU WAOTUDLOU und 117 armenıschen Kommentar
gefunden; uch der DVrache ist nıcht wesentlich verschleden
geschilder VO demJjenigen, den ' "’heodor Teron erschlagen hat

Immerhin heobachtet Ian be1 ZENAUETELC Prüfung prinzl-
In Valıc 579 fol 137—139, eıner merkwürdigen, in manchem

etiwas abweıchenden Kpıtome heißt An dieser Stelle, daß der VDrache
AUS selıner Höhle herauskam, VO  b welcher der gedruckte ext nıchts weıß.

Die codd. Vatıc. 164J1, 1667 und 92073 SAeC. stimmen ziemlıch
Hau mıt dem gedruckten [T  ext, übereın. Aalıc 1641 fügt LUr hınzu, daß

(+emeinde wird.
Theodor von Kuchaita nach Heraklea zıeht, Gründer der ortigen
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pıelle Unterschiede Abgesehen davon, dalß STa des eIN-
fachen Keitersmannes, alg welcher der Teron geschilder wırd,
der Stratelate als vornehmer Rıtter auftrıtt, trıfft ETr uch
nıcht mehr zufällig mıt dem Drachen ZUSAMMEN, sondern
kommt mıt voller Absıcht, dıe heimısche Krde VoNn dem
Untier erlösen, ach Kuchaita Der Drache, der übrıgens
weıt furchtbharer geschilder wird, sturzt sıch nıcht mehr
ungerufen auf das Pferd des eiligen, sondern ze1gt sıch
erst, auf eıne förmliche ch u eOdOTSs hın un
legt sich sofort gehorsam unter dıe uie des Pferdes
T’heodor ist ann eın Lieichtes, ıhn Vvollends vernıichten.
1C das ange Ziwlegespräch miıt Kusebıa, nament-
lıch die Bıtte 198881 e1N ehrenvolles Begräbnis, dıe der
'Teron S1e richtet.

Endlich Se1 och darauf hingewlesen, da die Krzählung
des Drachenkampfes ın BH  S 1750 Urz angebunden lSt,
dalß 1E den Eiındruec e1inNner Kpıtome erweckt. Namentlich
dıe Vorgeschichte des Kampfes, die Beweggründe, die den
Stratelaten dıesem bestiımmten, annn uch das Verhältnis

Kusebla un dıe Kreign1isse, dıe unmıttelbar dem 1ege
iolgten, werden merkwürdig rasch erledigt. Krst bel dem
Bericht über dıe (+esandschaft des alsers Incinıus den
Stratelaten wırd dıe Krzählung etwas breıter.
„Zweite egende“ In der VO  w Delehaye genannten „zwelıten

BGH. 1751 Legende“ des Stratelaten ] BH  Q 1L/S51)
eıner wortreichen Paraphrase der alteren Abgar-Akten, AUuS

welcher der Name Aüyanoc ausgemerzt 1st, wırd dıe Drachen-
üpısode‘ ungleic breiter und ausführlicher rzählt. e0d0T
ist, nıcht mehr AUS Euchaita gebürtıg, sondern stammt Aaus
Heraklea, Der Drache ist eın Ungeheuer mıt Feuer ıIn den
Augen, das Bäume ausreıßt und Menschen un Herden VeT-

schlingt. Auch hıer geht eOdor mıiıt dem bestimmten Vor-
DE ach Kuchaita en Drachen toten, un das er des
Stratelaten antworte SO9ar mıt menschlıcher Stimme en
Krmahnungen des eiligen. Ist, esha. eın unmıiıttelbares

Delehaye 1950441855
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Abfiängigkeitsverhältnis ÖNn BH  ©3 1751 den lteren
Abgar-Akten unbestreitbar, S tellen sıch andererseıts dıe
Abweichungen von BH  D 17/51 gegenüber gar An deut-
liche Angleichungen AIl den Drachenkampfdes Theodor

heraus. Die beweglıch geschilderte Klage der Be-
wohner des Landes, namentlıich der Hırten ber dıe Drachen-
not erinnert Pseudo-Romanos Strophe C/ e Landschaft
wıird hnhlıch geschildert W1e in Parısınus 1470 nd nament-
ıch 1m LO nach angem Umherstreifen ın einem
geheuren Wald legt sıch der Stratelate eNAalıc auf e]ıner

1ese nıeder. Vor em ber kommt der Drache ungerufen;
uch fehlt die Bekehrung der Soldaten, Ol der Abgar D@e-
ıchtet, Das alles scheıint mM1r dıe Bekanntschaft des Ver-
fassers der „zweıten Legende“ mıt rgend e]ner hauptsächlıch
dem Bioc TDO TOU LO.DTUOLOU nahestehenden HKorm des olks-
Hc Von ' ’heodor 'TPeron Vvorauszusetzen.

Drachenkampf hbeim Met- ‚x Dieser Übergang Drachenkampf,
phrasten BH6. 1763, w1e Von 21e0(0T 'Teron yrzahlt wurde,

ist, och weıt deutlicher erkennbar ın der Darstellung, welche
der Drachenkampf In der Sammlung des Symeon Meta-
phrastes gefunden hat.! 1er wıird nıcht mehr gyesagt, daß
Theodor mit em V orsatz auszıeht, en Drachen toten
Kuseblia ist; WwI1ıe 1mM Biüoc Besıitzerın des Orts; ber da S1e
viele Menschen em . Drachen Z pfer fallen sıeht, ıst S1e

'T ’heodorAUS Mitleıid entschlossen, ihren Besıtz aufzugeben.
erlöst spezle die KEuseblja un en langer zartlıcher Dialog
erıinnert An das. Was WIr 1m armenıschen Kommentar S»
funden en Endl das ebet, die Ansprache
das er nd dıe Beschworung des Drachen, der sıch nfolge
dessen uch N1IC willenlos unter dıe 1uıte des Pferdes
legt Andererseıts bezeugen wortliche Übereinstimmungen
dıe unmıttelhare Abhängigkeit der metaphrastischen Dar-
tellung Ol derjenıgen der „zweıten Legende“ des Strate-
Jlaten, während der Metaphrast ın keinem un mıt gar

die „zweıte Legende“ zusammengeht.
elehaye 137138
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Wıe elehaye und gezelgt hat; sıch dıe
Drachen-Episode ıIn SCcHau gleichem W ortlaut ın en meta-
phrastischen Fassungen owochl es 'T ’heodor 'Teron (BHKG
WwW1e des Stratelaten BH  S 1n gleichmäßiger Ver-
teulung, daß dıie rage, welcher von beıden S1e ursprünglıch
angehörte, mıt Hılfe der Überlieferungsgeschichte NiCc OC
lost werden kann. Ich 180808 gestehen, daß auch die ENAaUCIE
Untersuchung der Motive 1er nıcht weıterführt. Spricht
einerseits cIie zweıtellose Abhängigkeit Ön BH  S 1751
(7+unsten des Stratelaten, wırd das reichlich aufgewogen
Uure die absıchtliche Anlehnung Al dıe Darstellung des
Drachenkampfes ın den 'Texten des 'T ’heodor Teron. Ks
scheınt, als Se1 dıie üpısode ONn vornhereın fur el 'Vexte
bestimmt 9 qls habe der Metaphrast absıchtlich Ver-
wirrung anrıchten wollen WEeNN iırgend W: ist, ın
diesem Hun dem „Iunest1ssımus vır“ gelungen. Immer-
hın ıist dıe Beobachtung interessant, da auftf griechischem
en der miıt der Tradıition von Kuchailta CNSECEX verknüpifte
Drachenkampf des e0O0dOr 'Teron denjenigen des Stratelaten
absorblert hat Die gar-Akten sind das einNzI&e€ ın oriechl-
scher Sprache erhaltene Dokument, 1n dem uch der Drachen-
amp 1n der IUr den Stratelaten charakteristischen W eise
rzahlt wird,

IL Die lateinıschen Akten des e0OdoOor Stratelates
Lateinische Abgar-Akten. Die Abgar-Akten SInd unter demNamen

BHL. s(054, en des Augarus In ZWe] lateinıschen
Übersetzungen erhalten, welche el iın alten Hss überliefert
sınd. Davon ist, TT dıe eine BH  ® wirklich be-
kannnt.? Diese stimmt z1iemlıch üubereın miıt BH  S 1750
un: uch (‚er Drachenkampf wırd ut den {Uur dieses

f>hajrakteristischen  SA  E E Motiven rzahlt. Immerhın ist eın nıcht
1 Die Kpısode ist edıert AUS eiınem Martyrıum des '""’heodor Teron

BH!  Q
Vgl auch BH  Q 289
Von BH  e 085 g1ıbt Bandıniı bl Leonoldina Laurent. 575 NUur

cıpıt und Desinit. Ob und in welcher Weıse der Drachenkampf darın
enthalten ıst, äßt sıch ohne 1N81C. iın dıe Hs nicht feststellen
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unınteressanter Nnterschle hervorzuheben: uchaita, das In
den M1r ekannten Hses. der griechischen en SLETS das
TATOLXOV XTNMLO. des 'T’heodor genannt wird, ist; 1mM Lateinı1-
schen eiıine (cıvıtas). aC  em der Drache getotet 1St,
kehrt Kusehla ın diıese Zzurück, den Bürgern dıie
Heldentat des Stratelaten verkünden. 1ele Heıiden he-
zehren sich e1m Anblick des OtLen rachen: 99 LOta ET GO
Caimtas HKuchaita exWbal, ul nıderet IMPUSSIMAM bestiam, Qa

erat“*.
Bonitus Um merkwürdiger 18 der ateinısche Text,

BH6. sOSG6, welcher den Su  1aAKOnNn Bonıtus Neapel ZUL

Verfasser hat BH  z 8086).' Von en Hs  DD In welcher
diese Fassung überliefert ist, scheint MMIr die alteste Se1IN
Rom Archıiyn Petr1 SAECC. sAXT ber dıe Umstände,
uınter welchen dıeser Vext zustande Kam, g1bt dıe Kınleitung
Auskunft Der Verfasser der übrıgens selhst erst seın

Inustrum vollendet beginnt mıt der age, daß unfählge
Hagıographen dıe en der Märtyrer hıs voölliger Un
kenntlichkeit entstellt hätten. üchtige Archıvare (char-
tigerl) ber hätten manchmal, G1E auf solche Machwerke
stießen, „mit dem Messer ıhrer W issenschaft abtrennend“ Cr
rettet, noch retten WaL. Dann fort „ H&
quiOus SC chartıgerıs) solertissımis el studi0s10r71bus irısS
GrYeEJOTLUS Parthenonenstıs l0C4 SCYULatOr NON solum 12
dustrıiam, el orıqımem irahens, qur v»ıdelicet NEPHOS
yroles, frater el DAtYUUS eXta Parthenopensium Ducum, CEU

quorundam HASSLONES sSsanctorum INAYTYrUM YuStELCO ch ıU OYU

stylo dıgestas egı IN ecclesıa comperıssel, et hıs noPuUulus
Audıiens vyıdıculum HOTLUS GUAIN ınıtatıonem acquıreret, Ohrısh
naemulatione DETMOTUS NON est UASSUS Der 0OPYS I udibruum ferı
nopPulorum e Deshalbh habe Gregorius ıhn (den Bonitus),
azu angefeuert, dıie en des hl Theodor mıit, orößerem
Krnst (potiore SEV1E) behandeln Hs wurde also

des Boniıitus 1ın den iırchen VOoONn Neapel dıe Legende des hl

Acta ebr. IL 30—37
oncele ALa ecodd. hag._ lat 10 Roman., yYraeter QUAM

Alıc. Brüssel 1909,
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Theodor in „baurıscher“ orlechischer Sprache il VON
en kırchlichen Behörden alg anstöbig empfundenen Korm
verlesen

1st 1U  e dieser Gregorius? Der erste Kırchenfürst
dıeses Namens aut dem Stuhl VO  — Neapel der KErzbıischof
Gregor, der IA das ‚Jahr 1116 req1erte‘' kann schon eshalb
nıchf weıl WIr mındestens altere Hs besitzen (
oben) auch WaTle verbreıtete Kenntnis des Griechl-
schen 1 dem Neapel des Jahrhunderts onl aum mehr
denkbar Mazzuch e 111 und ihm nach Chevalijıer setfzen
hingegen den Auftraggeber des Bonıtus oleich mM1 em Her-
Z09& Greovorius VO Neapel (866 871) Sie wurden azu
verleitet Uurc den 1INWeIsS des Boniıtus auftf das ahe VeOeT_-
vandtschafitliıche Verhältnis dem Gregorius den Herzögen
VO :l Neapel stand Aher einmal wurde wohl kaum derartıg [(0)81
dem Herzog selbst gesprochen werden können und ZzWeltens
andelt sich doch offenkundig kırchlichen
W ürdenträger „SCcrutator“ heißt nıcht Herzog du Cange‘*
Sag%t vielmehr sSub „ıdem GÜ GKCALOF, et speculator ın
MONASTENLLS VISLAtOr. Dıe ELLCALOVES* ber hatten die Pflicht
1111 Namen des 1SCHNOIS dıe Kıirchen der 10Ze8se 1NSP1-
Zieren nd olchen ARt der Censur handelt
sıch zwelıftellos beı V orgehen des (Jregorius. Nun scheiınen

dem Bıstum VO  w Neapel d1ie höchsten kırchlichen Funktionen
nach dem Bıschof Z WE Kleriker ausgeübt Z haben, e1iNne

Institution, welche WIe Mazochi1 meınt UÜre dıe sprach-
16 Zwelteilung der 107ese bedingt In der Vıta des
bedeutenden 1ISCNOIS Athanasıus (850 872), des Bruders
des eben genannten Herzogs Gregor iühren diese G(reistlichen

ı Neben (amgs Series En1Scon cel. (athol. 904, Chioccarelli,
Antıstıitum yraeECclLarıssıMAae Neapyoltanae KEieclesiae Cablalogus. Neapel 643 ı2  —I

Scriptores JItalıcı 4L IL
Kenert Ades SOUT'CEsS hLstor du oyen Age Paris 905 657
(Alossarium mediae et ınfımae Latınıtatis
Der oriechische "Thtel 1S%. WEDLODEUTNG,) schon genannt auf dem Konzıil

Vvon Laodicea, du Cange subh VOCE
Monumenta GErMAaNıAE, Scrint YEr Langob 440 DL 5 un Anm

„ HAM e INTrOVSUS binas ynresulum gestat sedes eifc



250) A
den 'Titel „Yraesules“, W as 1er natuürlich ebenso wen1ig mıt
„Bischof“ uübersetzen 1s6*, W1e ASCOYTUTALOY:. Es scheint mMI1r
er 7zi1iemlich wahrscheimnlich, da ß Gregorius das Amt eInNes
olchen DrAaAESUL bekleidet hat Aus der Tatsache, daß dıe
Verbesserung der iıhm anstößig scheimenden oriechischen
en ın lateinıscher Sprache austuhren lıelß, annn INan viel-
leicht schlıeßen, daß nYAaESUL der Lateinisch-Redenden
TEWESCN ist. Daß dıie hohe kırchliche ur gerade einem
xhied der herzoglichen Famıilie übertragen Wal,, stimmt
der Tatsaéhe‚ da 1 Jahrhundert ın Neapel sowohl dıe
weltliche, w1ıe die geistliche aß SallZ ın den Händen elner
FKamıilie lag VOILL den Sohnen des Herzogs Gregor bekleidet
der eıine Serg1us ach des Vaters '"Tod die herzogliche üuürde,
während der andere seınem eruüuhmteren gleichnamıgen Onkel
auf dem bischoflichen tolgte.“ Wiıe kräftig das (+r1echen-
Lum ın dem Neapel des ‚Ja  hunderts noch War, ze1g%t die
ıta des 1SCHNOIS Athanasıus mehreren en Was
den scerutator Gregorius betrifft, hat dieser keıine ekannte

In der (Geschichte gespielt; ist mıt keinem der be]l
den Scriptores Langobardıcı genannten Träger dieses Namens

indentihzıeren. Vielleicht ber bıldet mıt einem (G(re-
YOT1US, der he1 der Knde des Ja  hunderts erfolgten [ber-
führung der Leiche des hl Severın ach Neapel genannt
wird,‘ eine und 1eselbe Personlic  el

Soviel scheint MIr auf jeden Fall sıcher, daß Boniıitus och
1MmM Jahrhundert SEINE purifizıerten en erfalßt hat eın
Opus, das ın eınem gewählten ON klassıschen Reminıiszenzen
und irgil-Zıtaten durchsetzten St1l geschrieben 1SE, haft fol-
genden Inhalt

„Ziu jener Yeit‘‘ eın hervorragender Mann miıt Namen
'T’heodor a,ls Präfekt der Stadt uchaıta Im Norden ber
der War e1nNn weıtes Held ın diesem e1nNn tiefer

1 ‚[ )ıes ıst; indes geschehen: S, aber die überaus gründlıche und géist-
reiche Wiıderlegung VOIL Mazochı, Dissertatio Hıstorıca Ae CAalhedratıs ecclesıae
Neanoltanae SCHDET UNICAE etc Neapel 1791 109 f£.

2 Mon (terM. f 441, 41  z
Mon. (zerm. 6, 440 25 3, und A A,

cta Januarız 498
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Graben (darathrum), auf dessen TUn e1iInNn ungeheurer Drache
e  €, dem dıe Bbürger on KEuchaita gottliche Ten ollten
Als dıe Leute ber ankK den emühungen ihres eılıgen
Präfekten allmählich VO (Q0tzendienst a un dem Christen-
Lum zugewandt und dıe pfer eingeste wurden, da gelang

dem Drachen „Adiabolıco ınstinctu“ AUS dem Graben her-
vorzukommen. Und das erzurnte Untier racht sıch 1UN un
benutzt seINeE Freiheit Mensch un! 'Tier Untergang
bringen. Da sturzt dıie meuternde Menge ihrem Präfekten
und erklärt dıe pfer ach alter Väter-Sıtte wıeder dar-
bringen wollen, WwWenNnn Theodor nıcht gelinge mıt
se1nNes (xottes den Drachen unschädlich machen. Theodor
verspricht dies; ach he1ißem chlä{ft 7T e1N un s]eht
1mM Iraum, W1e Christus in (zestalt e1INes Jünglings In weißem
Gewand mıt gylänzendem Antlıtz und schimmernden ugen ıhm
erscheımnt un ıhm das lebenspendende Kreuz unter der
Chlamys tragend den Drachen ziehen befiehlt
Von 1U  s stimmt dıe G(eschichte miıt derjenigen der oTIE-
chıschen Abgar-Akten übereın. '’heodor ruht AUS autf einer
Wiese un eine vornehme ChAhrıstliıche Dame Kusebia, dıe mıiıt
iıhren Begleıtern ZUT wandert, macht ıhn auf dıe (7e-
fahr aufifmerksam. Dann geht T’heodor dem Kıngang der
Höhle, ın welcher der Drache wohnt ach langem
besteigt er Se1In Pferd! un O1g eiINe regelrechte Be-
schwörung des rachen: dreimal umreıtet die un
dreimal ruft den Drachen e1m Namen. Dieser sturzt
ann w1e bekannt dem er unter dıe Huße und
'L.heodor totet iıh urc einen Lanzenstich 1ın dıe er
ach einem ın wohlgesetzten Hexametern vorgetragenen HiO0D-
965415 Theodor Zzurück ach der Stadt, wobel
Kusebhija noch oinmal trıfft, dıe seınen leg nıcht fassen-kann.

Vom P{ierde heißt „ GUEM ({raeco elLoqui0 Dardanum, quod Latıne
Brunum drcitur, NUMCUNADAaL, Dardanum QuınDE Danaı VOCANT CQUUM ,
Q  US DETOSCHYUS color LOVNNAL. Sed CJO melıus vechus Dardanum diCc-
ium CSSe arbıtror, Quod de Troua OVius el eEMYLUS fuerıb.“ Das benutzt dann
Bonitus, um seıne AaNZe Kenntnis u  ber 'T'ro1a und Dardanıa weıtschwelfig

entfalten. Dıie Anführung dieser Stelle genüge, W dıe klassızıistisch-
gelehrte Greistesrichtung des Bonıtus kennzeıchnen.
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Die Einwohner VO Kuchaita kommen den OtLen rachen f

sehen, aber erst. nachdem ' ’heodor den HFuß auf das Unge-
heuer gyesetzt Hat, ‚lauben S1e seınen T'od Damıit ist,
natürlıch der Sieg des Christentumse entschıeden; SalZ Kuchaita
a sich ON T’heodor taufen.

Das 10508  — olgende Martyrıum weıicht 1iNnNa  1CcH ın keinem
Punkt wesentlich ON en bekannten Abgar-Akten b
Zium Schluß ist VO  — Augarus cel!hst dıe hede; er bekommt
das Zeugn1s ausgestellt: „ Cb Wa PIUS NaASsSsıONEM ınCULEO fa
NNıNE Yustıcıssımo SCHSU dagessil, ıdıtem ıMD erıtum PUM

FWSSE eredamıs.* Und in selner Vorrede vergleicht Bonıitus
qe1ne Arbeıt mıiıt der Ausrodung eines verwachsenen un ın
sich verschlungenen Urwalds. Das Jies kann ber von

den uns c-h griechıischen gar-Akten unmögliıch
Yesagt werden: S1e sSınd In sehr gebildeter Sprache geschrıeben
und konnten ın zeiner Bezıiehung Anstoß CITESCN. on
daraus geht hervor, daß dıe vielgeschmähte oriechische Vor-
lage des Bonitus, d1ie ebenfalls unter dem Namen des gar
hıef, nıcht übereiınstiımmen Ikonnte mı1ıt der uns erhaltenen
oriechischen Fassung Andererseits ist, keın Ziweıfel, dalß
sich 1 TUn un denselben Lext, HI 1ın verschledenen
Kntwicklungsphasen handelt 16 1A11 da ß der Verlauf des
Martyrıums SCHalu übereinstimmt: kehren uch e1ım
Drachenkamp{f dieselben Motive mıt den gleichen W or-
ten wıeder. uch be1 Bonıitus zı1eht T’heodor ai% dem Kreuz
bewaffnet den 1 Norden wohnenden rachen AUS,
uch be1l ıhm chläft der Krleger auf der Wıese e1nNn und wırd
VOoON Kusebhıa v‚eweckt, ndlıch wırd dıe Niederlage des Dra-
chen DalZ analog Tzahlt Umso interessanter ist CS,
T1N dıe gar-Akten, dıe Bonitus benutzt hat, VO  S den uns

erhaltenen abgewichen Ssind. Wenn 111a  = uch einraäumt, dalß
Bonıtus manches AUS Kıgenem hinzugefügt en kann,
olaube ich doch olgende Kıgenheiten selner Vorlage
schreıben können.

Kınmal Wa Kuchaita eıne Stadt hnlich WwW1e iın der late1-
nıscher Übersetzung BH  &n 80854 Dann un dadurch wIird
die Bedeutung der Handlungsweise des Heiligen viıeles
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gehoben W Al der Drache 1mMm eNu gyottlicher Ehren un
21e0(0T rottet miıt. ıhm dıe DalNzZe Idolatrıe In Euchaita AUS,

Damıit ang ZUSAMINECN, daß Christus selhst erscheımnt und
T ’heodor ZU Kampf autffordert uch dıe ftejerliche TEe]1-
malıge Beschworung des ntiers e onıtus schon ın se1ner
V orlage gefunden en Endlich fügt Bonıtus be1 der HKr-
zählung VOon Eusebia, dıie den schlafenden rleger ın eitiger
Gemütsbewegung weckt, Ww1e ZUL Entschuldigung hınzu: , JUAUE
ul YECOYT AaVENS CIUS erat.“ W en 119 sıch erinnert, daß zwıschen
'T ’heodor 'Teron und Kusebhia namentlıch 1m armenıschen
Kommentar BH  © 1178 ach dem Kampf eın ZWEI-
deutiges Verwandtschafts- und Inehbesverhältnis entsteht,
1e2 der edanke nah, daß uch iın der V orlage Bonıiıtus
Eg dieser Kichtung Dinge standen, dıe W1e el (s
oben.) „Gottes er ZU Gespoött der Lieute machten“
ün er das Einschreıiten der kırchlichen eNorden C ]'=

heıischten.
och wI1ie dem uch sel, sovıel steht fest, daß dıie 1

Jahrhundert VO  u Bonitus enutzten oriechischen gar-
Akten VO  - em Drachenkampf eıne ungleich reichere Dar-
stellung entwarfien, a |S dıejenıge Fassung BH  S ? dıe
1Ss In Hses. des und ahrhunderis 1, alleın C1'-

halten ist.

11L Die rı talı eNn Alten des Theodor Stratelates.
HKs ist, weıt ich sehe, bıs jetzt noch nıchts über

en Drachenkampf des Stratelaten Theodor In armenl]-
h Texten bekannt geworden. Kıne armenısche Homiulie

BH  © übergeht ihn. IDR ist 1es dıe VO  ] Cony-
beare übersetzte ! nd unbegreiflich überschätzte Fassung
dıe durchaus abhängie VO  — den uNSs erhaltenen oriechischen
Abgar-Akten SINCEr SIN Wwı1ll, jede Unwahrscheinlichkeit AUS-

merzt und In künstlicher Genuttät prangt,“ Das erste,

T’he Armenıan LNOLOGY and adcs Amollonıus etc IL,ondon
A E Der Stratelate ist hıer ZU en des Teron gemacht; vgl

Delehaye 39, Anm Z
Vgl Peeters in Na oll TIr 209

OÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serije D 17



254 Henegstenberg254  =  S  Hengstenberg  S  SS  E  S  was der Redaktor eines solchen Machwerks tun mußte, war  natürlich, daß er den Drachenkampf vollständig ausschied.  Eine ältere armenische Fassung der Stratelaten-Legende ist  bisher m. W. nicht ediert worden.  Nach dieser Vorbemerkung gehe ich über zu den übrigen  mir bekannten orientalischen Fassungen, die alle den Drachen-  kampf ausführlich berichten und umso interessanter sind, als  sie mit dem uns bekannten T'ypus der Abgar-Akten nichts  zu tun haben.  Syrische Predigt 1. Auch im Syrischen fehlt, wie es scheint,  BHO. 1165.  jede spezielle Vorarbeit über den Kult! und  die Texte des hl. '"Cheodor.  Ich beschränke mich daher auf  die von Bedjan aus der Hs. British Museum 12174 an. 1197  edierte Legende (= BHO. 1165). Es ist dies eine Predigt,  in welcher die Stratelaten-Legende eine kulturgeschichtlich  interessante von den verschiedensten novellistischen Motiven  durchsetzte Darstellung gefunden hat.  Bisher nur Kennern  des Syrischen zugänglich, hat sie erfreulicherweise in Herrn  Dr. W. Weyh einen kundigen Übersetzer gefunden. Der Liebens-  würdigkeit dieses Gelehrten verdanke ich die Einsicht in das  noch ungedruckte Manuskript, aus dem ich Folgendes entnehme.  ı In dem jakobitischen Martyrologium des Rabban Sliba (P. Peeters  Anal. Boll. XXVIL (1908) S. 129—200) wird der Märtyrer Theodor nicht  genannt. — Herrn Dr. Baumstark verdanke ich folgende Mitteilungen:  «1. Ein jakobitischer Heiligenkalender im Vatic. Syr. 68 (an. 1465) ver-  zeichnet zum 8. Juni: „Theodor der den Drachen getötet hat“.  Vgl.  2. Im Festoffizium des  Baumstark Festbrevier und Kirchenjahr S. 282.  ersten Samstags der Quadragesima (== Theodor Teron) des uniert syrischen  (d. h. ursprünglich jakobitischen Ritus) liest man (Breviarium iuxta ritum  ecclesiae Antiochenae Syrorum. Volumen IV, Mossul 1891 S. 187) im Nacht-  offizium vom Tagesheiligen:  „Den Drachen tötete er mit der Kreuzlanze  „Und steinigte ihn mit Felsblöcken,  „Heil Dir, Herr St. Theodoros,  „Der Du jenen Lindwurm vernichtend  „Das Wasser reinigtest von seiner Bitterkeit  „Und das Mädchen erlöstest vom Untergang.“»  In diesen Offizium, dessen Übersetzung ebenfalls von Herrn Dr. Baumstark  stammt, scheint mir eine im KEinzelnen nicht mehr zu entwirrende Konta-  mination vorzuliegen von Zügen aus dem Drachenkampf des Theodor Teron,  unserer syrischen Predigt (= BHB. 1165) und wohl auch dem Drachen-  wunder des hl. Georg.Was der edaktor eINeEes solchen Machwerks tun mußte, War

natürlıch, 1a3 den Drachenkampf vollständie ausschled.
Kıne altere armenısche Fassung der Stratelaten-Legende ist
bisher nıcht ecdıert worden.

|NAC dieser V orbemerkung gehe ich ber den übrigen
M1r bekannten orıentalıschen Fassungen, dıie alle den Drachen-
kamp ausführlich berichten un INSO ınteressanter SINd, als
S1e mıt dem uns bekannten ypus der bgar-Akten nıchts

tun en
Syrische Predigt uch 1mM Syrischen e W1e scheınt,

BHO. 116  “  D jede spezielle V orarbeit über den nd
dıe 'Texte des e0OdO0OT. Ich beschraäanke mıch er auf
cıe von Bedjan AUS der Hs Britash Museum UN 1197
echerte Legende BH  © Ks ist 1es eine Frediet,
ın welcher die Stratelaten-Legende eine kulturgeschichtlich
ınteressante VO  a den verschiedensten novellıstıischen Motiven
durchsetzte Darstellung gefunden hat Bısher DUUFE ennern
des Syrischen zugänglıch, hat S1ie erfireulicherweise W Herrn
Dr Weyh einen undıgen Übersetzer gefunden. Der ILnuebens-
würdigkeit dieses (+elehrten verdanke ich dıe Einsicht ın das
noch ungedruckte Manuskriıpt, AUS dem ich Folgendes entnehme.

In dem jakobıtıschen Martyrologıi1um des Rabban Slıba Peeters
nal oll 1908) 129—200) wırd der Märtyrer 'T ’heodor nıcht
genannt. Herrn Dr Baumstark verdanke iıch folgende Mitteilungen:
al Eın jakobiıtischer Heiligenkalender 1M Vatıc. OyYr (an. VeI_'-
zeichnet U1n unl: „T’heodor der den Drachen getötet hat“, Vgl

Im WFestoffizıum desark Kestbrevier und Kırchenahr x
ersten Samstags der Quadragesima T’heodor Teron) des unıert syrıschen
(d h. ursprünglıch jakobıtıschen KRıtus) lıest. INa  S (Breviarıum auta. vyıtum
ecclesıae Antıochenae SYyrorum Volumen FV Mossul 18591 187) 1mM Nacht-
ffizıum VOIN Tagesheiligen:

„Den UDrachen töotete er miıt der Kreuzlanze
„Und steinıgte ıhn miıt FWelsblöcken,
„Heıl Dir, Herr St. Theodoros,
„Der Du jenen Lindwurm vernıchtend
„.Das W asser reinıgtest VO  ; se1ıner Bıtterkeit
„Und das Mädchen erlöstest vo Untergang.“»

In diesen Offizıum, dessen Übersetzung ebenfalls VO  > Herrn Dr Baumstark
stammt, scheınt, MIr ıne 1MmM Eınzelnen nıcht mehr D entwirrende Konta-
mınatıon vorzulıegen VOo  } g  en AUS dem Drachenkampf des 'T’heodor TLeron,
LUSerer syrıschen Predigt BH  D und ohl uch dem Drachen-
wunder des hl e0org
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Zuerst wıird ausführlich die Jugendgeschichte des Strate-
Iaten erzahlt. Er ist der N vornehmer syrischer Kltern,
dıe ber ın {ruhester Kındheit verhert. Kr wırd vielmehr
ıIn em Museıon Byzanz ErZOGDEN. Von dort drıngt dıie
<«unde selner (+elehrsamkeit den Ohren des christlichen
alsers K Oostos (Constantius), der iıhn Ishbald seInNem 1N-
imsten Vertrauten erheht, Das Martyrıum erleidet T’heodor
erst, während der Christenverfolgung des Kalsers Julian! Die
Priester des GOötzentempels, den zerstort hatte, enthaupten
ıhn ın ihrem Tempel ın KEuchaita. HKr wırd Vvon seınen jenern
bestattet,. Kusebia ber wırd als die Erbauerin der Grabes-
kırche gyenannt.

Zwischen Jugendgeschichte und Martyrıum findet dıie HKr-
zählung VONN dem Drachenkampf iıhren Platz ahren eINEes
Krieges die Barbaren kommt 1e0d0T7 a ls tadtkomman-
dant nach Kuchaita. Ziu se1INemM Schmerz findet der heilıge
Mann dort das Heideutum och ın voller Blüte IC 1E  —

daß e1IN oTrOBer ((ötzentempel dıe verunrein1et, haust
auch ın deren Nähe ın e]ıner e1nNn oroßer Vrache Dieser
tammt der Ddage nach AUuS der V Noah: er hatte irüher
schreckliche Verheerungen angerichtet, jetzt ber warten ihm
Priester (magı) auf, 1e täglıch Weın AIl dıe Mündung der

tellen und diese mıt Liampen erhellen Vor em ber
wird ıhm jedes Jahr eine esi11c geschmückte Jungirau
überliefert. An dieser püegt das Untier eiNe unaussprechlıch
SCNEeuU  iche Handlung Zı vollziehen, dıe ber nıcht immer
den 41°0d des Mädchens DA olge hat e0d0T ist natur-
ıch entsetzt, schreıbt Kalser Kostos un ach zehn
agen ang VOon diesem dıe Krmächtigung A, den G ötzen-
tempel zerstoren und den VDrachen Zı toten Das erstere
ist e1n Leichtes. egen den Drachen ber aBt sich der
Heılige e]ne Ianze mıt scharfer Spitze und Holzscha fertigen
nd dıe Magıer, die ihm schon fruüuher bereitwillig uskun
gegeben hatten, mussen ıhm zudem das Versprechen geben

Vgl Parıs arab, 18L 26 Histoire de "T’heodore Qur souffrıt SOUS

Julzen ; Galtıer Fepertoıre alphabetique des MSS, arab de la 1bl Nat
in ull de ’ Insta: { rANC. d’archeo orıentale (1905) fasc. 210
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en Drachen AUS se]nNner Höhle 115 Vageslicht hervorzulocken.
Am andern Morgen marschlert 2e0d0T ın VOllen Küstung
nd gefolgt Dahlz Kuchaita Dı der Vor iıhrer
Mündung stO3t dıe Lanze in dıie 4r nd der rache
sturzt daraut los Da entzundet sıch das olz nd 1mM 'Lodes-
kampf wıindet sich der Drache H4B dıe Lianze, bıs 'Theodor
1MmM Verein mıt en Lieuten Euchaita Uurc Steinwürfe
ıhm Vvollendas en (+araus macht Dann wird das Scheusal
mıiıt Heu und (zras ausgestopit un verbrannt; TUr dıie hell-
glänzenden Augen werden a ls kostbare Keliquien autfbewahrt,
In Euchaita aber und in Byzanz wıird se1ıtdem allenthalben
' ’heodor als Drachensieger dargestellt.

W enn diese Legende uch durchaus nıcht or]ıgmell ist,
(S aruüuber unten!), unterscheı1idet: S1ie sıch doch beträcht-
ICNn Ön allen bısher bekannten Krzählungen des Drachen-
kampfes des hl T'heodor Am nachsten steht ihr och dıe
Vorlage des onıtus. uch in dieser ist Kuchaijita och eine
Stadt, dıe T’heodor als Praäafekt AUuS den Banden schlimmsten
Aberglaubens befreien unternımmt. Auch bei Bonıtus ist
das Untier e1N Drachengott, en 'T’heodor VOT selner
erlegt. W ähren ber be1 onıtus diese erst eıine
UTZHC bezogene Wohnung 1st, die der ireigewordene und
erzurnte VDrache q IS Ausgangspunkt für Se1INE Kaubzüge DG
waählt hat, gehoören umgekehrt Iın der syrıschen Predigt dıe
Verheerungen der Vorzeit A und der Drache eht a 1t
gewohnten P 1mMm uneingeschränkten Genuß gyottlıcher
Ehren. Der teierlichen Beschwörung des Drachen, dıe Bo
nıtus beschreıbt, entspricht In BH:  © 1165 e1In regelrechtes
Zauberkunststück, beı dem sich Theodor Nur ın sehr geringem
Maß als Kriegsheld betätigt. Endlich q@e1 darauf hinge-
wlıesen, da[ß In der syrischen FPredigt sowohl dıie Krscheinung
OChristi VOTL em amDp(T, als auch jede KErwähnung des Pferdes
des Stratelaten nd des Gesprächs mıt Kusebla tehlen

ngleic reicher als dıe syrische ist dıie koptische
Literatur ber den hl Theodor Sı1e ist, gerade ın den
etzten Jahren I’C die Publikation der koptischen cta.
Martyrum ONn Balestrı un Hyvernat und VOTLT allen
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durch das zusammenfassende Werk Ol Wınstedt
Coptıc Texts "T’heodore Oxford 1910 ın eINZIS' da-
stehender un nıcht eHNus dankenswerter V ollständigkeit he-
kannt gemacht und geordnet worden.

Nur kurz Se1 ]er hinzewlesen auf eıne W undergeschichte
BH:!  © 9 welche naturlich falschlicher Weise Cyrill VO  —

Alexandrıen ZU Verfasser haben soll, dıe ich aber trotzdem
für sahr alt halten mochte.! In ihr verJagt der Stratelate
T'heodor den Anubisförmigen, mıt Hundekopf nd Men-
schenkörper geschilderten Teufel, der dıe Seele elnNes Schutz-
befohlenen des Heılıgen In as Amenti In die
führen wıll Dalß e]ıne solche (xeschichte VON jedem Heiligen
Yrzahlt werden kann, ist ar und Pseudo-Cyrill hat Ol
dem „historischen“ Drachenkampf des Stratelaten wahr-

Immerhin ıst leichtscheıinlıch och Sar nıchts gewußt.
denkbar, dalß eınNne derartige symbolısche Szene ın einer für
dıe Fassungskrafit des Volkes berechneten Krzählung als 108a
seitiger konkreter Kampf mıt einem Ungetüm dargeste
wurde.
Koptische Akten des Dionysius Die 0S Vaticanus 06 edier-

draconarıus. BHO. 1166 ten koptisch-bohairischen ArRftön des
Theodor Stratelafes BH  © 11:66) sınd deshalh VO  — DallZ
hervorragendem Interesse, weıl ın iıhnen, trotzdem S  —. UuS-
drucklich VO  w} dem Stratelaten handeln, gyut WwW1e nıchts ZU
en ıst, W as an dıe gar-Akten anklänge. Umso deut-
licher un voliständiger ist dagegen dıe Abhängigkeit on
der alten Martyrıumslegende des T ’heodor Teron BH  «>

S1e unterscheıden sıch VO  - der Letzteren wesentlich
DU darın, daß S1e die erste 4ase des Martyrıums VOTLT
alser Dhokletian 1m kaıserlichen Palast Antiochla

z Amelineau Monum. (1 ’hist dAe Z’Egypte chretienne ın Men.
HUOLLES DAr les Membres de la Miss. archeol. franc MN (aire (1888),Introd AXNVELE YText 165 ff.

Bezeichnender W eıse kommen dem hl T’heodor die ZWO Apostel
Balestrı und Hyvernat cla Martyraum ın Corp. ser1pt.

hrıst orıent. Scrıpt. Copticı Ser. Parıs 1908 Terxtus 15/— 181
Versio 49____ 1 12 Ich zıtiere nach der Versio,
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während der 'Teron sıch VoOrTsıch abspıelen lassen x  >

dem rınkas“ verantworten hatte ImTOETOGTOS
Übrigen stammt der Stratelate Aaus der A vatohr wIie
T ’heodor Teron nd AUS der Legion der „Marmarıten“ ist,
e1Nn „Martyrıon“ geworden, AÄArtemiıs wırd „oOmMN]ıum deorum
mater“ genannt und der Tan des Apollotempels, ın dem
auf das des eıligen hın alle Priester sammt denjenigen

Kuchaltta umkommen, ist, zurüuückzuführen autf dıe rand-
stiftung, der sıch Theodor 'Teron hinreißen 1eß Die
dendung ZU Tublius, dem Präses VO  } Anatolıen, dıie Kr
scheimnung Ohristi 1 Gefängnis, die schheßliche Verbrennung
des eılıgen und die Bestattung uUurc EusebIla, das es
st1immt SOSar wortlich mMiıt der alten Martyrıumslegende
des Teron übereın. Zwıschen die einzelnen eıle des alten
Martyrıums en sich allerdings zahlreiche Krweıterungen
eingeschoben: Krscheinungen Christi und namentlich ungeheuer-
iC Martern. ber obwohl diese Einschliehbse alle den
Gemeinplätzen der Haglographen gyehören, stimmen S1e doch
in keinem un mıt den Abgar-Akten üubereın. Wır en

‚ISO mıiıt einer VON diesen durchaus unabhängigen Kint-
wicklung der Martyrıumslegende des eodor-Leron BH  «>

tun, ın der bher der Heılıge a,ls Stratelate auftrıtt.
Miıt diesen en des 'T’heodor Stratelates verbunden ist

e]ıne el Vvon W undergeschichten, die sıch alle „LODOS“
des  E A ME Märtyrers abspıelen BH  q 1169)* Zium Schluß nennt

1 (: 102
Delehaye 125
Balestrı-Hyvernat Versio LA D Z Der Ört, dieses

Martyrıum stand, wırd nıcht genannt. Der Hagıograph meınt;, won schon
nıcht mehr Euchaita, sondern das ägyptische chotep (s unten). Jedenfalls
W arlr ıne ausgesprochene Stadt des T’heodor, denn Stadttor und
2R8l allen öffentlıchen Plätzen Wa das Bıld des Stratelaten sehen. Die
Wundergeschichten zeigen, w1e populär der Drachensieg des Stratelaten ın
Agypten War. So wırd 1 zweıten Wunder S 119) erzählt, w1ıe Iın einem
Badehaus e1nNn ALl der Wand bıldlıch dargestellter hl "Theodor dem
qgeinen KFüßen liegenden Drachen befiehlt, einer Krau kommen,
dıe der Bademeister vergewaltıgen sucht Der Drache öst, sıch VoxNn
der an los und OTE den Bademeıster. Se1ıtdem ist der Drache VOI'-
schwunden und 'T ’heodor ziert nunmehr alleın dıe and des Badehauses.
Das letzte under ist ıne förmlıche Wıederholung des Drachensiegs: der
Teufel hat, sıch 1n einen Drachen verwandelt, einen Gläubigen, der N
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sich e1INn Dionysıus draconarıus, der behauptet, en0osse
des e0Odor Stratelates un Augenzeuge er se1ner Martern
nd Wundertaten KCW ESEN se1In.

Der Drachenkampf des Stratelaten, der w1ıe be1 Abgar dem
eigentlichen Martyrıum vorausgeht, wıird 1n den en dieses
Dionysius folgendermaßen rzahlt.

Der Stratelate chläft 1mM Kriegslager, da weckt ihn Ohr1-
SEUS und el ıh ach der „Kuchetos“ ziehen U1

en Drachen ZUu toten Alsbald verläßt e0(Cd0Tr heimlich
Der Drache aber eht außerhalb der iındas ager

der uüste; uch ıhm werden göttliche ren teı1l jedes
‚Jahr mu ß ıhm e1Nn Mensch gyeopfer werden un Priester VeT_'-

(z+erade damals hattenehren ıh ın einem eigenen Tempel
die Bbürger den Schn e]ıner 4ACINeEeN christliıchen Wiıtwe urchs
Los bestimmt, daß dem Drachen vorgeworfen werde. Sie
hatten den Knaben gebunden VOT dıe Stadt gestellt un
alles erwartete 1Un die Nnıkun des Drachen In diesem
Moment kommt 1e0d0T er und wırd mıiıt oyroben
Ten empfangen. Da ag ıhm die Wıtwe ihr Lieid, g1bt
sich a {s OChristin erkennen und 'T ’heodor verspricht ihr
den Drachen toten Die Eiıinwohner un namentlıich dıe
Priester machen ıh anf dıe ((efahr aufmerksam, ber 'T ’heo-
dor bleibt hbe1 seınem Vorsatz. Da kommt uch schon der
VDrache dıe Luft verfinsternd und Theodor sprengt ıhm ent-

Dann el weıter: „AIs ihm ber ahe g -
kommen War, rıef er ıhm «Im Namen Jesu OChrist1
meılınes Herrn befehle ich dir, daß du dich nıcht VO  b der
Stelle ruüuhrest. » nd sogle1c schloß sich seın Maul WwWw1ıe Stein
un el n]ıeder A den en des Pferdes.“ 'T’heodor
totet den Drachen vollends miıt der Lanze und die Wıtwe

froh mı1t iıhrem Kınd iın ihr Haus ZUFÜCK. Die Han-
wohner VO  . Euchaita preißen den ott des Christentums, die
Priester ber gehen ach Antıiochla, un e1m Kalser age
über den Drachenmord führen S1e z<ommen gerade 1ın

rab des Märtyrers wallfahrtet, OcEn Da kommt '"’heodor wl1le
ehedem als Stratelate angerıtten und tötet den Drachen durch eınen Lanzen-
stich in den Kopf.
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dem Moment A da 'T ’heodor dıe ersten artern erduldet
un gehen 111 dem schon erwähnten TAan des Apollotempels
unter

Ahnlıch der syrıschen Predigt lassen Iso dıie vorliegenden
en des Dionysius draconarıus den rachengott VO Priestern

e1INeEMM TLempe! verehrt und durch Menschenopfer onadıg
gestimmt erden Hier WI1Ie dort, veriolgt die aCc der
(+ötzendiener en eıligen Dagegen eht koptischen LOxt
der Drache nıcht ohl behütet EINeTr sondern {rel
außerhalb der DIie Krzählung tiımmt überhaupt vielem
m1t den erhaltenen or]echıschen Ahoar en übereın Wiıe 112

diesen erläßt 'T’heodor e1mMl11cC as Lager, ach KEuchaita
reıten, und uch dıe oben 1N deutscher Übersetzung gegebene

Beschworung des Drachen der sich sofort. aller Bewegungs-
freıheit beraubt sieht un sıch wıderstandslos unter dıe Hufe
des Pferdes legt WIrd 1111 wesentlichen analog den griechıschen
gar Akten rzahlt Dagegen ist Kuchaita Stadt WI1e

der lateinıschen Übersetzung BHL un be1 Bo
nNıCUS Vor em ber hören WIF, W1e be]i Lieetzterem, wıeder
ON der fejerlichen Aufforderung, dıe Christus selhbst den
Heıiligen ergehen i&  {St Kusebia wıird e1m he1ı Drachen-
amp nıcht. genannt aIUur en WIT SaNz eEe Per-
sonlichkeıit Ks 1sST 1es dıe christliche Wiıtwe m1 ıhrem Sohn,
der stark AaAnl en Ihener 7t(1L;) der Kusebıia be1 Pseudo-

WıeOMAanOs Strophe l} und (S oben 669) erinnert
dieser Diener der Sohn der Wiıtwe der eıgentliche
Augenzeuge des rachenkampfes und VON ıhm konnte INa  —

welTt. eher sSacmen daß mıtten zwıischen Leben und 'T'od D
schwehlt habe, WI1e 1es Pseudo-Romanos on dem ]ener
aussagt (Strophe L 7, der doch IT W achdienst
der gıftıgen Quelle ausubte.

Zwischen den Akten des Stratelaten un den ben
wähnten W underberichten “ ra BH  G3 181 cod atı-

große Federzeichnung eingefügt dıe Theodor
dem Moment darstellt 111 dem dem schlangenförmigen

Hyvernat Album de naleographie copte, pl
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Drachen 1uf reich gesatteltem er sıtzend dıe Kreuzeslanze
Ziwischen den Hıinterfüßen des PferdesıIn en Kopf stößt

stehen Z7W el Menschen mıt der Beıischrift NOPANOC. ahren
1so 1mMm 'Text NUr VO  e einem Knaben dıe Rede ist, sınd. 1er
7WE] ne der Wiıtvwe abgebildet. Die Wıtwe selbst ist VOT

dem er stehen dargestellt.
Die koptische Predigt än siıch die Legende des Stratelaten

BHO. 1175, T’heodor, dıe WITr In den en des Diony-
SIUS och Iın verhältnısmäßig eintachem Stadium angetroften
en auf dem üppigen Boden Ägyptens auswachsen konnte‘,

ber die Ziwischenglieder Se1 KFolgendes bemerkt In einem VOon
Wınstedt Ö cıt [O 12163 publızıerten sahıdıschen Fragment

Tischendorf DE fol. b} SUEC, I X) erscheınt Christus ach den ersten
Martern dem Stratelaten 1mMm (refängn1s und ehiehlt iıhm nach uchaita ZU
ziehen. Ky ist Iso Iın diesem 1  ext der Drachenkampf nıcht w1ıe sonst (und
auch 1n BH  © dem Martyrıum vorausgesetzt, sondern als ıne
Kpisode 1ın dieses eingeschoben worden, Der Text, dem dieses KFragment
gehört, ist. ıne ın koptischem Geist weıterentwickelte Wassung der Strate-
laten-Liegende. Denn Christus verkündet dem Heılıgen, daß 61 später nıcht
Ww1ıe ın BH 1166 ZU Publius nach Anatolla, sondern dem Hegemon
Kulkıanos nach Agypten geschickt werden SO Der natıonal-koptischeStolz forderte natürlıch, daß der große Märtyrer ın Agypten gelıtten en
und begraben seın musse, Mıt diesem ext auf einer ulIie steht viel-
leicht das bohairische Kragment eiıner Passıo BH  © ELOL ecdıert VON

Ross] Memaoriıe CCA: dı Torıno SECYV. G, (15983) 829 Hıer
erleıdet der Stratelate das Martyrium 1MmM Norden der Stadt Pshatı (Pro-
SOPI1S) 1n Unterägypten. Er stirhbt. nıcht mehr durchs Feuer, sondern urchs
Schwert. üusebla bestattet ıh In einem andern demselhben ext,
(BHO gehörıgen FHragment WIr eın Sieg des Stratelaten über dıe
Barbaren beschrıeben; OL betet dabei Gott „ Du? der Du miıt Danıel
n bıst, als den Drachen Lötete, den dıe Lieute Von Babylonbeteten etfc.“ Dies ist das Gebet, mıt dem S16 ın BH  © L 106; Balestrı-
Hyverna Versio0 101 der Heılige VOL dem Drachenkampf Al (zott
wendet. Die Notız auf '"T"heodor Stratelates 1ın dem arabischen SyNaxarder koptischen Kırche ist noch nıcht edıert, da dıe Ausgabe VOoOn Basset
noch nıcht weıt vorgeschrıitten ist. Iıe Notiız ist, ber bekannt durch
dıe Analyse be1 Amelıineau, 0 c1ıt 851—892 Sıe ist einNn ixcerpt
AUS einem zwıschen BH  © 1167 BH 1175 stehenden Martyrıum und
enthält keine eigenartıgen üge. Das Gleiche 1äßt, sıch VO  w den kurzen
WFragmenten sahıdıscher Theodor-Hymnen M, die 1m Besıtz des Brıtish
Museum (Katalog VON UCrum 20) und VvVOor em der John Kyland’s Lıbraryın Manchester (Katalog VO  - ü m 16—17 sınd. Der Diıichter scheınt
die JLiegende etwa auf der Kntwicklungsphase VO  — und gekannt ZU haben
Vgl auch Junker, Ihıie koptısche Poesie des Jahrhunderts ın Onr Chr lte
Serı1e 785 —85 und R Lemm, Koptische Miıscellen OVT und CVEEuUullern de ’ Äcademie ıMD des SCLENCES de St.- Petersbour
(1911),; .06 U, 144 9ı 6 SEN6,



269 Hengstenberg

das bezeugt eine 1M Vatıcanus ,  Q U 979 In bohaiıirıscher
Sprache überlieferte Predigt, als deren Verfasser die Über-
chriıft en Erzbischo e0O0doOor Von Antıochlia —7
bezeichnet. Bisher NUur auszugsweEISeE H Z06ga’ bekannt
gemacht BEH  C ? ist jetzt das erhaltene ruch-
stuck ON Wınstedt ediert nd uübersetzt worden.‘
inste bemerkt mıt ecC (S Anm dalß dıie AULOL-
schafit des antıochenıschen Patrıarchen nıcht ernst nehmen
1sSt Die Predigt ist, entweder eINn reın agyptisches Produkt
oder 31 ist, 1ın Agypten vollständıg umgearbeıtet worden.

{[D)ie Kınleitung SaQ%, daß dıie FPredigt Kpıph], dem
Tag des Theodor Stratelates, ber In der Kırche des T'heodor
Anatolius gehalten wurde: dıe beıden eiligen werden er
mıteinander verherrlicht. Von T *’heodor Anatohus wırd unten
dıe Rede SEeIN. Hıer interessiert uns HUFL, Was der rediger
VO  a em Stratelaten erzählen weıß

Kr eginn mıt der JIu &C nd DC ch1ı hte des Stratelaten
Diese hat 11r en Ziweck, T’heodor wenigstens als halben
A gypter erscheinen assen und einen dreijährıgen Aufent-
halt ıIn der beruhmten Theodor-Stadt Schotep be1 Assıiüt, W O-

hın 6r seınem christlichen Vater ‚JJohannes gefolgt war®,  3
erklären.‘? Seine Mutter hat Z7WE1 Namen: Stratiela un
Kusebıa; 31 E ist och Heıdın un T’heodor hatte sıch deshalb
mıt ihr entzweıt. a.6  s“ der Rückkehr AUuS Ägypten nd her-

(Jatal. eodd. CO QUL In Museo Borgıano adservantur. Rom S10
3 E

Sahidische WwW1e bohaıirısche Kragmente diıeses 'Vextes ind auch AuUuSs

anderen Hss uf uNs gekommen; vgl. neben Wiınstedt V Liemm, Kop-
tısche /Ma1isScCellen Va un GLX, O; S r und 1237—46.

Auf das Gehe1iß OChristı hın reıist T*heodor nach Agypten. Die Um-
stände, unter welchen hıer OChristus dem Heılıgen erscheınt, sınd bemerkens-
wert. Wınstedt D3 vgl auch dıe Beriıchtigung VO  — AT Liemm,

S DE T’heodor 1eg der Jagd ob, da verwandelt sich der
Dämon 1n ıne Kamelsherde und T’heodor 1äßt sıch fernah ın dıe WV üste
locken Da sıeht eT eınen leuc  enden Hırsch, der 1M (z+eweıh das (+o0ottes-

'”’heodorlamm trägt Später erscheınt erselbe Hırsch mıiıt, einem $ TeuUZz.
wıll ıh: verfolgen lassen, da ertönt Chrıisti Stimme VOIN Hımmel herab.
Wiıe s1e.  9 ıne Art Hubertus- Wunder

Mıt der Jugendgeschichte, wıe 331e 1mM Bioc mNO TOULU LANTUNLOU erzählt
WIir  d, weıst der koptische 'Vext zeine ırgend welchen Schlüssen berech-
tigende Ahnlichkeit auf.
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vorragenden Leistungen 1mM rıeg die Perser ', wırd
als ÜTAPNYOS ach der Kuchaita gesandt Vorher ber
ist och euge des Martyrıums SEINES W affengenossen des
'"heodor Anatollus; un TY1SLUS befhiehlt ıhm, ZUE Vor-
bereitung aut SE1N ejgenes Martyrıum den Drachen VO  — KWu-
chaita vernıichten. Und 190808  a olg die eigentliche rachen-
geschichte

'”’heodor hatte das (+6tzenbild se1ner Mutter zerschlagen
und der Dämon, der In dıesem JEWESCH War, hatte chließ-
ıch 1ın em Drachen on KEuchaita ohnung ZENOMLMLEN und
1er sıch mit dem bosen (+e1ist verbunden, VON dem dieser
hnehın besessen W  — 1esem komplizıerten Drachen sollen

berdıe 7We1 <ınder einer Wıtwe vorgeworfen werden.
diese Wiıtwe erfahren WIT dıe näheren mMstande S1e stammt

natuüurlıch 115 Ä gypten, AUS Berenike. aC  em iıhr
götzendienerıischer Mann 1M rıeg glücklicher W eıse gefallen
1st, wandert S1e mıt ihren Kındern VOR un
wel erst ge1t rel Lagen 1n Kuchaita. Umso TPaUSaLLGL ist.
das Verhalten der Bürger, dıie der hilflosen Mutter dıe ne
rauben, S1@e den Priestern des Onokentauros übergeben un
annn alg Upfer fur den Drachen auf einem üge VOT der

einem Baum bınden. ach dreitägigem arten
osıeht 1Na  ; das Untier ‘ ©her den üge kommen, dıe Luft VOEIl'-

finsternd und Tullen N der Dämonen, die ın ihm hausen.
'LTheodor aber, der eben nach Euchaita gekommen WL un
dıe Klagen der Wıtwe gehört hatte, reıitet iıhm entgegen.
ach langem amp(f, alg 'Theodor eben 1mM Begriff ist
unterliegen, kommt nge Michael und stOßBt die Lanze, die
e0O0dOTr den Drachen schleudert, diesem in den Kopf.
Da oftfnet der Drache Se1in Mau! und eın gewaltiger W asser-
StrOM {f1eßt ber den ügel; Michael ber a1t dıe Krde
ıhn schlucken Dann gerat der Drache ın Feuer, der
üge steht 1n Flammen, ber 'T’heodor 12 standhafft Zzwel
Stunden lang dıie Lanze 1 Drachenkopf fest, hıs dieser be1

EeINeEr  AL E e Bewegung des Untiers mıt dem chwanz berstet. Und
Hıer wırd dıe Geschichts-Auffassung der KRomane des kopti

schen Diokletians-Zyklus entwiıckelt.
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och eıNe Stunde haäalt Er dıe Lanze fest, Da verwandelt sich
ndlich der Dämon, der iın em (+6ötzenbild Straticlas SC
WESECN War, 1ın einen Athiopier: eE] bekennt sich fur besiegt
und schwort dem Heilıgen 4C Kr kündigt ıiıhm ndlose
Martern und eNAllC en 'T’od durchs Schwert; annn {Aıceht

DervVvOonNn 'T ’heodor nıt dem peer verfolgt <a1lser
Heılıge ber erlost Cclie Kınder VO  — iıhren Banden nd über-
g1bt G1 e der Wıtwe. S1e ao1! nach der TOÖALC der AYaATOAN  A
gehen und dort nach se]ner AÄutter Stratiela „dıe auch Rıul-
aeh]ıa genannt 1St®, iragen; diese werde S1Ee nd ihre 1nder
aufnehmen. eJ]ube ON den Bürgern ON KEuchaita Sr

stort auch noch en 5 Onokentauros, dessen Priester
N1UunN eım Ka1lser Klage führen. Miıt dem ersten Verhor VOL

Diokletian bricht der ext ab WIT gehen aber sicher nıcht
{ehl, WIT annehmen, daß der rediger en Stratelaten
nach endlosen artern ın Ägypten den Tod durch das Schwert
hat en und iın Schotep hat begraben werden lassen.

Das ist, der Verlauf des Drachenkampfes des ' ’heodor
Stratelates, WwI1e iıhn dıe für die (xeistes- nd Geschmacks-
richtung der koptischen onche bezeichnende Predigt des
Krzbischofs e0d0Tr ] BHO darstellt Natürlich ist
dıe lange Geschichte ın ıhrem Kern abhängıe der Dar-
stellung der koptischen en des Dionyslius. Vor em
treffen WIT dıe Wıtwe wıeder, deren 7WEe] Sohne schon auf
der Federzeichnung VO  a} Vatıcanus 66 (S oben 261) abgebildet
Waren. 1e1e Krweıterungen sind WO auch Ileın der AUuS-

schweifenden Phantasıe des Verfassers zuzuschreıben, der
w1e WIT sahen derselben Schule gehoört, wıe dıe Roman-
Schriftsteller des koptischen Diokletian-Zyklus (s ben 242)
Und doch oy]laube ich be]1 naherer Prüfung einıge außerst
merkwürdıge Zusammenhänge mıt scheinbar Yahz fern hegen-
en Fassungen des Drachenkampfes des hl r  eo O? be
obachten AA koönnen.

Abgesehen davon, dalß sowohl in der syrıschen w1e ın der
vorliegenden koptischen Predigt 'T heodor als Stadtpräiekt ach
Kuchaita kommt, ist uch ıIn beiden 'Texten VOonNn einem (3ö6tzen-
tempel dıe Kede, der nıt. dem Drachendienst niıchts Näheres
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U1 tun hat Vor allem aber wırd iın eıden auch der des
Drachen miıt einer Ahnlichkeit erzählt, dıie unmöglıch zufällig
Se1IN kann., Hiıer wIe dort wındet siıch der brennende Drache
u  z dıe Lanze, 1U daß diese ın der syrıschen Fredigt In der

steckt, während 1ın BHO 11 75 der Helige S1e ın en
Kopf des Drachen gestoßen hat,

Merkwürdig ist uch dıe Stellung der gyotzenalenerischen
Mutter des eıligen 1n der koptischen Predigt. an kann
WO annehmen, daß 1E 1 weıteren Verlauf des nıcht mehr
erhaltenen Martyrıums durch die Wıtwe, dıe be]1 ıhr Al
nahme ndet, Z OChristentum ekenr wıird Ihr heıid-
nıscher Name Stratieila wiıird ann ohl 1ın den christlichen
Kusebja! umgewandelt und c1$ solche begräbt S1e selbst ihren
Sohn.? Eın olches verwandtschaftliches Verhältnis haben
WIT aber schon mehreren ellen gefunden; VOT em
wırd 1m armenıschen Kommentar darauf angespielt (S ben

92)
och weıt merkwürdiger scheiınen mM1r e Überein-

stiımmungen zwıschen der koptischen Fredigt B  © 1175)
un dem griechischen Oadua VO Raub der Mutter Ba  S
I  {} SseIN. In beıden Texten wırd Theodor nıcht alleın
fertig mıt dem Drachen, sondern er braucht dıe eınes
Kngels; ın beıden Lexten ergıelt sıch nach dem Dieg über
den Drachen eın gewaltıger qsserstrom. Vor allem ahber
entsprechen den beıden Soöhnen der Wıtwe die beiden Knäb-
leın, dıe 1ın dem ogriechischen Oadıa vorkommen. Sie
scheinen dort OM rachen sSchon früher geraubte Menschen-
sınder f SEIN und Werdén mıt e0d0T nd selner Mutter
ZUSammmer gerettet. e  . Nan edenkt, wıe sinnlos eigent-
ıch dıe Kınführung dieser beiden Knäabhleın in den Hofstaat

1 In der un erhaltenen Fassung ist allerdings ıne solche Scheidung
in einen heidnischen und eınen chrıistlıchen Namen nıcht durchgeführt.
Anfangs el S1e 1Ur Stratic1ia. Seıite 1058 el eo0dor „Sohn der H
sebhi1a“. Die WVıtwe soll nach der Multter des Heılıgen „Straticla, dıe KEusebla
genannt wırd“, fragen. Der Redaktor empfand offenbar als schickliıcher,
1mM Zusammenhang mıt dem großen Märtyrer auch den chrıistlıchen Namen

nenq_en.
Ahnlich wıe Martha ıhren Sohn den ärtyrer Vıktor begräbt

M ereira Acta Martyrum, Script. Aethı0p., Rom Versio Dn
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des Drachen 1st, ist I1a  z vielleicht genelgt iın ihnen dıe urch-
AUS nıcht mehr verstandenen achkommen der Söhne der
Wiıtwe Dı erhlicken.!

Der ange mühevolle Weg durch die verschliedenen Re-
daktıonen der Akten des T’heodor Stratelates ist, damıt
Ende Diıe prinzıplellen Unterschiede, welche der Drachen-
kampf In den oriechisch erhaltenen bgar-Akten wıe oben

GAAT gezeigt wurde gegenuüber demjenıgen des "*heodor
'Veron aufweıst, scheinen MI1r uch für die Darstellungen der
unNns interessierenden Kpisode In en übrıgen Texten des
Stratelaten durchaus charakterıistisch SEIN! Während der
'Teron ahnungslos em Drachen-Abenteuer entgegentritt, geht
der Stratelate SLETS miıt voller Absıcht ın den Kampf, dessen
ymbolı dadurch vertijeft WIrd: ist, dıe Vorbereitung fur
den etzten orößberen Kamp des Martyrıums. Damıiıt ang
ZUSaIMMEN, daß der Stratelate qls e1Ne Art Yauberer auf-
tritt, dessen mächtiger Beschworung der Drache hne Wiıder-
stand leisten unterlegt. Hre den Lanzenstich ın den OPT,
VO  a dem dıe gar-Akten W1Ie diejenıgen des Dionysius be-
riıchten, totet ann muhelos der Stratelate das schon be-
ZWUNSCHC Untier. Nur die koptische BH  O© 1  d
macht hıer eiInNe Ausnahme, ber uch da sıegt ] mıit
e1INes Engels ahnlıch w1ıe der 'Leron 1 orlechıschen Oadua
VO au der Mutter, wäahrend Teron SONST SLELS en AN:
oriff des Drachen abwartet; nd annn hne übernatürlichen
Be1istand 1 amp erlegt.

Waähren: aber der Drache ın en oriechisch erhaltenen
gar-Akten und en on diesen abhängıgen Texten ÜNNLlLich
dem VvVon 1e0d0T7 'T”eron bekämpften ILiındwurm E1n einfaches
Ungetüm ist, das In en W äldern haust, erzahlen die nıcht
erhaltenen gar-Akten, dıe Bonitus benutzt hat, SOWI1Ee alle
orjıentalıschen FKassungen ÖN einem Dr ch D, urc

Wıe weıt solche Zusammenhänge manchmal reichen, zeigt das Be1i-
Sple des hl S1IsINN1US, dessen Geschichte außer ın äthıopıschen Texten NUur
noch ıIn der Sammlung des Hauptvertreters des Bogomilentums ın Bulgarıen
des open Jeremias auf uns gekommen ist; Basset Lies anocryphes
eEthroprens, Parıs 1893 ' es [E  des de Tertag et de SOoUSNYOS.
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dessen rlegung der Stratelate der KaNZCch Idolatrıe ın der
Kuchaita, den ”odesstoß x1bt Und deshalb, weıl

sıch 111 den Dieg des Christentums selbst handelt, kann uch
Christus dem Stratelaten ın SEINEeTr (+lorıe erscheinen, ıh:

Man kannZU diesem folgenschweren Kampf anzufeuern.
wohl nıcht leugnen, daß en olcher amp TEDCNH eıinen das
gyreuelvollste Heidentum verkörpernden Drachen, dem selhst
blutige pfer dargebracht werden, sıch fr eınen christlichen
Heılıgen weıt bhesser passt, q IS die rlegung elınes wılden
Lieres. Miıt der gespreizten 111S Großartige gehenden 1gen-
art der Stratelaten-Legende steht; NUr der E“ 1ın
riıchtigem Kınklane. Man weiß ] welches Ansehen ın früh-
christlicher Tg  eıt dıe Daniel-Apokryphe gyenoßb, ın der erzäahlt
wurde, W1€e Danıiel den Babylon goöttlıch verehrten Drachen
Zı Schanden machte., uch dıe en des postels Philıppus,
1ın denen e]ne Krinnerung N den Schlangenkult in Hierapolıs
ın Kleinasıen erhalten ıst, un VOrTr em dıe schon 1m Jahr
hundert weıtverbreitete Liegende des Papstes Silvester wußten
VON Drachengoöttern. Kg Iannn darum Sal nıcht wunder-
nehmen, Wenn dieses gerade ın frühbyzantiınscher Zeit, Ve_'-

breıitete Maotiv auf en oroben Märtyrer 'T ’heodor übertragen
wurde. Nımmt 1a  - och hınzu, daß dıe 1185 erhaltenen
gar-Akten deuthche Zeichen einer EZWUNSCNECN Kürzung

sıch tragen, darf INan WO ın dem ord des Drachen-
gyottes dıe alteste Horm des Drachenkampfes des e0Odor
Stratelates erblıcken

Von der (zottheit des Drachen un VO  I den gyöttlichen
Khren, mı1t denen Gr umgeben WAar, berichtet ausführlich-
sten die syrısche Predigt. Sıe o1ıbt uch eıne Beschrel1-
bung dieses Drachen Der Op ist der e1InNes Menschen mıt
dem art e]ınNes Greisen, dıe Nase ist, w1e eine Posaune, dıe
au dıe einNnes Krokodiıiıls un der Schwanz ist; Ileın W1e der
Kopf einer Fehlgeburt. Man vergleiche damıt den Drachen
miıt Menschenkopf KFüßen des hl Phiılotheos auft der 1n
Antinoe gefundenen frühchristlichen ederpyx1s’ un: INa  —

Cabrol uct. A’archeot chret unter „Calame“ 5852
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wırd verstehen, daß dıe V orstellung, dıie siıch der Syrer VOIN

dem Drachengott machte, e]nNe oehr altertumliche ist. Inter-
essant sind auch die alttestamentarıschen Keminıiszenzen, dıe
em syrischen FPrediger auftauchen: 1aßt doch seınen
rachen AUSsS der Arche Noah stammen nd sıch 1m 4O6 E  z

cdıe Lanze wınden, WIe einst dıe eherne Schlange, dıe 1mM
Buch Mosıs Kap 21 als Zeichen aufgerichtet ward.

Im übrıgen stellt sıch der Syrer namentlıiıch hbe] der Beschrel-
bung der Lebensgewohnheıiten SEINES Drachengottes a ls durch-
AaUS unselbständıg heraus. Wie namlıch der karthagısche
210e de Promissıonibus 11 Omm Anfang des anr-
hunderts! erzählt, W AI“ ın e]lner jıefen Höhle Al Kuß des
tarpeischen Helsen ın Rom en küunstlicher Drache aufgeste
mıt einem Schwert 1M Maul, in das dıe Priester blumen-
geschmückte Jungfrauen hiınabstürzten. Funkelnde Steine
dıenten diesem VON Priestertrug hergestellten (+ebilde als
Augen. Wenig spater ın der Knde des Jahrhunderts
entstandenen Sılvester- Vıta“ ist, erselhe Drache P einem eDen-
den W esen geworden, Zı em Priester und götzendienerische
Jungfrauen einma| 1 Monat auft 363 Stufen hinabsteigen,
un ıhm Speise vorzusetzen. Der V erfasser der syrıschen
Predigt, der seinem Drachen Jährlich eıne Jungfrau 10er-
lieferte nd SONST, W einspenden vorsetzen 1äBt, der außerdem
ausdrücklich en funkelnden ugen spricht, die JHeın
q s KReliquien autftbewahrt werden, hat ]1er Qallz offenkundig
ZUge, dıe ÖN dem weltberuhmten romıschen Drachen erzahlt
wurden, auf das ÖN Theodor Stratelates bekämpfte CNEeU-
aq| uübertragen. Diese Unselbständigkeıit der syrischen
Predigt macht eb uch erklärlıch, W aruh SIEe iın der Dar-
stellung des Drachenkampfes sıch fast vollıg absondert
den übriıgen Akten des I’heodor Stratelates,

Das alteste e1sple der {ur en Stratelaten charakteristi-
schen Darstellungsweise besıtzen WIT ohl ın dem Drachen-

ka‚mp ;  S T VT w1e er ın den koptisch erhaltenen en des Diony-
Cumont Terxtes el MONUMENTS fLqures yelatıfs de UÜUNVa

351
Cumont,
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SIUS draconarıus erhalten ist. Das ahe Verwandtschafits-
verhältnıs, ın dem Ww1e ben gezeigt wurde diese Akten

der alten Martyrıumslegende des 'Teron stehen, bezeugt
hne weıteres ıhre orole Altertümlichker S1eE gehoren einer
eıt A, ın der INa  am noch Dar nıcht unternommen hatte, für den
Stratelaten e]ınNne derjenıgen des 'Teron In ewubtem egen-
Satz stehNende Legende Z schaffen, sondern sıch ım
wesentlichen mıt bloßen Krweiterungen egnügte. uch
tragen dıie Akten des Dionysius nıcht der doch JIiUXL iın ganz
beschränktem aße natıonal-koptisches Gepräge; S1e siınd da-
her ohl ziemlıich treu AUuSsS eınem oriechischen rig1na Uber-
qetzT worden.*

Die Krwartung, dalß dıe Krzahlung des Drachenkampfs
ın dıesen en ebenfalls e1in altertümliches Gepräge besıtze,
wırd nıcht getäuscht. Wiıe WIT ‚esehen haben, ist das Cha-
rakteristische iın dieser Krzählung, abgesehen VON der ‚Obt=
heıt des Drachen, dıe rwähnung der Wiıtwe un ıhres Schnes,
der sıch alsbald verdoppelte.

Eıine Stelle aber ın einem VON Amelineau® edierten
und übersetzten ragmen der koptischen ıta des 11N10ONO-

physitischen Patriarchen Benjamın (S BH  © hne
Nummer'!), der 631 VOTL seiInem melkıtischen Rıvalen AULS

Alexandrıen weıchen mußte, ı1efert den unwılderleglichen Ba
wels, daß mıindestens KEinde des Jahrhunderts dıe
Krzählung VO amp des Theodor Stratelates den
Drachengott un der Krrettung der ne der Wıtwe 1n
.Ägypten bekannt War. Der Autor der ıta aßt namlıch
den entrusteten Patrıarchen einem Maurermeıster, der seınen
ehrling, den Sohn einer Wıtwe getotet hatte, 16  9 habe
dıe el gehabt der Lieute VO  am} Kuchaita, welche dıe
Kiınder der Wiıtwe ergriffen un: 1E gefesselt dem Drachen
vorwarten.® Ks ist 1es 111, nıcht Ur ın Ägypten, sondern

Dagegen zeigen dıe Wunderberichte BH  © ägyptische
Lokalfarbe

Fragments ConteS DOUY serınr (1 U’histoire de la Conquete de l’Egypte, ın
Journal Asıatıque, e SErL6, A TE (1888) 3 Ar 8

Peeters ist. C der iın nal. oll. KAX (1910) 161 auf dıese
wıchtige Stelle hınvweıst.

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Neue Serie IL 15
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überhaupt die alteste sichere Nachricht, dıie WIT ber den
Drachenkampf des hl I'heodor besitzen. Lrotz ihrer Küuürze
zeıgt dıe Stelle her auch, daß dıe (Geschichte dieses VDrachen-
kampfes, w1e INa  — S11 @e 1 Jahrhundert ın Ägypten kannte,
mındestens schon auf derselben Kntwicklungsstufe stand, q ]S
w1e 1E MS in den en des Dionysius erhalten ist,

I rotz dieser Altertümlichker leidet, jedoch uch dıe KEr-
zählung be1 Dionysius einem inneren Widerspruch, der
darauf hıinweıst, daß uch d1e nıcht durchaus homogen ist.
Denn ist nıcht leicht erklärlich, WwW1e der Drachengott 1MmM
eigenen JL’empel sich VON se]nen Priestern verehren Jassen,
und gleichwohl 1 Frejen außerhalb der wohnen kann,
der offenbar einmal alljährlıc naht, sıch SE1IN Men-
schenopfer holen.1! Dagegen berichtet der Subdiakon Bo-
nıtus (s ben 25 1), der ]J& uch VON eiInem Drachengott
welß, daß dieser ehedem allt dem (+rund se1INes Grabens
frieden gewohnt und erst ach der Kınführung des Christen-
tums durch Teufelskraft asich befreıt habe Viıelleicht ber
hat Bonitus diese eLwas künstliche og1 nıcht In selner
verpönten oriechischen V orlage gefunden, sondern hat S1@e
gelhst Arst hineingebracht. ‚JJedenfalls darf 111a  ; sıch In aQ10-
oraphicıs be1 olchen Wıdersprüchen nıcht Zzu aehr auf-
halten Die 'T’atsache bleiht Die Kıgenart des Drachen-
kampfes des e0dOr Stratelates! besteht gyerade
darın, daß 1n krıegerischer Küstung und hoch
Roß*, auf ifenem KHeld draußen VO der H-
chaita dem V} den Burgern o  1C verehrten
Drachen begegynet nd iıhn HC eınen Lanzenstich
ın en Kopf den (+araus macht Iese Vorstellung VON

em ın Freiheıit ebenden Drachengott erleichterte ber uch
den spateren Übergang VO göttlıchen W esen Z einfachen
Lindwurm.

In diesen Punkt ist die Darstellung der syrıschen Predigt, welche
den (x+ötzentempel ın der Stadt und die Drachenhöhle reinlıch auseınander-
hält, entschıeden plausıbler.

Nur dıe VO  — der Sılvester-Legende abhängige syrısche Predigt VOI'«-
wischt dıese Kıgenart.
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Diese „Kntgottung”“ des Drachen ist w1e WIT gesehen
Daßen ın den Abgar-Akten VOL sich

jedoch diese en ın einem alteren NS nıcht mehr E1]’-

haltenen tadıum och VO en dem Drachen gezollten Ehren
berichteten, beweıst uns Bonıitus, der ın Neapel 1M Jahr-
hundert unter dem Namen des gar wWw1e selhst, aUuS-

drücklich erwähnt aufende en überarbeıtet hat Frel-
ıch werden dem Drachen des Boniıtus keıine Menschenopfer
mehr dargebracht un keine Priester bedienen ıh ber
da WIT nıcht w1ssen, jevı]el Boniıitus VOIl den iıhm vorhegen-
den gar-Akten „M1% dem Messer se1InNer Wissenschaft“
abgeschnıtten hat, zonnen WITLr uch nıcht U Sagech, wie ın
ıhnen der Drache geschiılder W Q  H

Dalß jedoch dıe Krzählung des Drachenkampfes 1n en
alten bgar-Akten sehr ahe derjenigen 1ın den optisc E1’'-

haltenen en des Dionysius draconarıus gestanden sein
muß., wurde schon hben 26(0) gezeigt. Beweıisend scheıint
mM1r namentlıch, daß die Krscheinung Christz VOT dem ampTf,
Ol der Bonıtus och berichtet SOW1e der 1n den uns VOI'-

hegenden oriechischen bgar-Akten och erhaltene heimliche
u1DBrue6 AUS dem Kriegslager’ fast, iübereinstimmend iın dem
koptischen ext rzahlt werden.

on mehrere ale War VOI mehr der weniger offen-
undıgen Zusammenhängen dıe Kede, dıe zwıschen dem O]

'’heodor Stratelates erzahlten Drachenkampf nd demjen1ıgen
des Theodor '"eron estehen. So erinnerte der rxaıic-Diener
der usebla be1 Pseudo-Romanos Al den Sohn der Wiıtwe In
en Akten des Dionysıius un noch merkwürdıger W3Lren

dıie Übereinstimmungen zwıschen dem Oaduıa des Teron
KRaub der Mutter BH  > un der koptischen Predigt

BH  S 7 hen 265{1 Ks scheıint INır adurch
wahrschemlich gemacht werden, daß dıe Krwähnung der

ıtwe ınd ihres dem VUVrachen ausgelieferten Sohnes nıcht

Ob Bonitus, der T'heodor Zum Präfekten VOoL ucCNa1lta macht, dies
celbst erfunden, oder ob diesen Ziug, den die syrısche BHEH  ©
Ww1e dıe koptische Predigt ebenfalls aufweıst, 1n seınen verwiılderten gar-
Akten vorgefunden hat, 1äßt sich nıcht entscheıden.
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ursprünglich koptisch ıst, sondern uf einen ursprünglıch
griechischen ext zurückgeht. uch die erregende Ver-
gewaltıgung der Jungirau ure den Drachen, auf welche dıe
syrısche Predigt anspielt, erinnert ein1germalßen dıe Lauebe,
welche 1m Oadua der Drache der schonen Mutter des Teron
faßt Ks Jautfen 1er Iso zweiıftellos verbindende aden, ber
fehlen vollständig alle Zwischenglieder, daß WIT verzichten
mussen, daraus Schlüsse Zı ziehen. ngleic deutlicher Lreten
diıese Bezıehungen dem Drachenkampf des 'Teron hervor
he]l der Drachen-Kpisode der gar-Akten. Ist doch für
dıese VOTL em charakteristisch dıe Kolle der Kusebıla, dıe

umgekehrt WIe hbe] Dionysius draconarıus Z WarLr beı der
Bestattung nıcht mehr auftrıtt, AaIur ber den auf der
Wiese ruhig schlummernden T’heodor aufrüuttelt und auf dıe
sahe des gefährlichen rachen autmerksam macht, ast
N  u das (+leiche wurde 1m Bioc T OO TOUL LANTUPLOU un 1M
armenıschen Kommentar VO  u} 'T’heodor 'Teron rzaählt. Wo
der Zug freıilich ZU ersten Mal au{ftrıtt, In den gar-
en des Stratelaten der In dem Volksbuch von eOodor
Leron, wırd wonhn schwerlich Zi entscheıden seın ber sovıel
ist sıcher, dalß das Motiv VO  m} dem (zxefahr bringenden Schlaf
des Helden, AUS dem ıhn e1INe Hrau wecken mu, eınen AUS-=

gesprochenen folkloristischen Charakter ragQ%; ist eiIN aäufig
angewandtes poetisches Mıttel, das DAn ın dem byzantını-
schen Heldengedicht ÖN Digen1is Akrit wıederkehrt. Zudem
hat dıe Bemerkung des Bonıitus (S ben 253) gezeıigt,
daß In den damals ın Neapel zırkulierenden en In ahn-
liıcher eise ONn einer Art on Lauebesverhältnis zwıschen
eodor und KEusebia die ede Se1IN muß, wıe
1e8s eiwa 1m armenıschen Kommentar der Ha ist. So
kann 1Nan SaQCN, daß das Kındringen der folkloristisch-an-
stoßigen Klemente In dıe Abgar-Akten nıcht ME dıe Um-
arbeıtung des Bonitus, sondern wahrscheinlich uch dıe Ver-
kürzung veranlaßt hat, dıe WIT be1 den uns Jetzt erhaltenen

griechischen  SC  B  x bgar-Akten beobachte haben (s hen 24o)
Vgl BZ XX 1 (1912) S 236
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In diesen strich INa  am nıcht TLIULT: die Erscheinung Chrıisti, SOIN-

ern INa kürzte VOTL em den Dialog mıt Kusebla dermaßen,
daß diıese elner fast sinnlosen 1gur wurde. Die KC=
küurzte Drachen-Episode hat der edakKktor „der zweıten
oriechischen Legende“ des Stratelaten mıt ugen UuS dem
Drachenkampf des Teron ausgeschmückt, der annn 1n der
Darstellung des Metaphrasten achr dıie berhand SCWAahN,
dalß dıe ben 247 geschilderte Konfusı:on entstand. Man
kann Iso dıe Entwicklung der Drachen - Kpisode ın den
Abgar - Akten zugleich eınen rapıden Angleichungsprozeß
nennen den NC)  > T’heodor '"T’eron erzahlten vVvOon Anfang
olkloristischen Drachenkampf, ON dem ben 94-f. gezeigt
wurde, dalß Gr verhältnismäßig spat ın der Tradıtion VOoO  [an

Kuchaita Fuß Kr ist darum wohl UT e1n schwaches
Kicho des alteren SieEYES des Stratelaten 'T ’heodor uıber den
Drachengott, der nıcht ın Kuchaita selbst, sondern vielleicht
1M eigentlichen Orjent se1ıne Heimat hat

Der Drachenkamp{f des Theodor Anıatolius.
In Syrıen unNn! Agypten verehrte INan eınen ärtyrer

T’heodor mıt dem Beinamen „Anatolhus“, VON dem ebenfalls
e1n Drachensieg berichtet wurde. uch ET ist Soldat un
natürlich Stratelate, uch erleıdet das Martyrıum uıunter
dem gottlosen Kalser Diokletian Die (z+eschichte SEINES
Leıdens un Sterbens, derzufolge mıt 153 Nägeln mıt
ausgebreıteten Armen einem Baum gekreuzigt wurde, ist
ebenfalls 1Ur e]ıne anders ablaufende Varıatıiıon der (Aeschichte
des e0O0dOTrT Jeron, der 1mMm (refängn1s den CIPPUS TE
bunden WITrd. Inwieweıt der Kreuzestod des e0OdCdOT VO  H

erge dıe Entstehung der Legende des Anatolius beeinflußte,
das untersuchen ist hıer nıcht der Ort Jedenfalls tragt
dıe koptische Legende des Stratelaten, die unter dem Namen
des Dionysius draconarıus geht BH  O weıt deut-
hlicher die Züge der Abhängigkeıt VO  o der alten Martyrıums-
egende des 'Teron BH  S als diejen1ge des Anato-
hus. HKs ist er eigentlıch unrichtig, WEeNnNn INa  S wWwW1e
gemeınhın geschieht den oriechischen 'Leron mıt dem
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orj:entalıschen Anatolius gleichsetz Dieser 1st vielmehr e1INe

weıtere Emanatıon hıennen des ursprünglıch {a)}
Theodor, deren Geltung auf Syrien und Agypten beschrankt
geblieben 1St
Koptisches Martyrium des eodor Der a lteste der hıs jetzt publı-

Anatolius. BHO. 1174, z1erten 'Texte 1st das koptisch-
bohaıirısche Martyrıum BHO 1174), welches nıcht 1Ur

'T’heodor Anatohus sondern uch Se1INeEeEN ((efährten den Mär-
Lyrern Leontius DA und dem Perser Panegyrıis gyxew1ıdme
ist Da diese wichtige Fassung Z W al dıe Dage Von der Al
stamMuUNg, der Ihronbesteigung nd dem A bfall des Kalsers
Diokletian vollständig ausgebildet hat dagegen nıchts weıß
VON der den koptischen OoOmanen des Diokletian-Zyklus
SONStT vermeldeten /ugehörigkeıt des "T’heodor Anatohus
der kalserlichen Famailie, mulß S1ie N© der vollständigen
Ausbildung dıeses Zıyklus entstanden sein.* Die Kıgenart
dieses 'Textes esteht 10808  S däarın, daß ıhm der Teufel
CIYENEX Person e11le aktıve Hauptrolle spaelt Er 11 er

wıeder der (+estalt schonen m17 dem könıglichen
Purpur bekleideten Mannes auft MI% den sCciNnen Sohnen
erklärten alsern Diokletian und Maxımı1lan Zwıesprache
halten Seine normale Gestalt 1st ber diejenıge
UDrachen Die Beziehungen des Lheodor Anatohus
diesem Drachen Siınd 11012 olgende

'T’heodor der als Heerführer fern ON Antıochla A

Tanubis weılt sieht; 'Traum eEiNe Treppe welche dıe KErde

Vgl auch Wınstedt XN AT
2 Wele gewaltıgen Umfang der ult des T’heodor gerade 111

Agypten hatte, beweiıst dıe große Anzahl der Kırchen und K löster, welche
der opte Ab Säalıh aufgezählt, Kvetts T’he churches and MO-
NAStEYYS of Egypt attrıbuted LO Abü Salıh (Oxford ınıge der Kır-
chen werden ausdrücklich ale dem Stratelaten, andere als dem Anatolius
geweıht genannt. Der Körper weıteren IDILr unbekannten Märtyrers
T’heodor wurde flah a 1-Yıaltün Kaj]jüm aufbewahrt (op cıt. 208)
Er War AuSs dem Faj]jüm gebürtıg, ıtt ber den Martertod Ober-
agypten.

Balestrı yverna 0 C1T. 'Textus E K , Vers10 30 46
edıert, Aaus Vatıc 63

Wiınstedt A
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mıt dem Himmel verbıindet. Oben thront Christus als ZWanzlgo-
Jährıger üngling Ön en Kvangelistensymbolen un den
erubım umgeben Wiıe 10 kletlan der Sohn des Satans
1st, wırd Nnun ZAL Sohn Christ]1 proklamiert un erhaält
mıiıt seINeN (+enossen Lieontios nd Fanegyrıs die Feuertaufe.
An der untersten Stufe der !  eppe eTDIIC eınen Drachen,
dessen Kopf un als menschlich geformt sind Angekettet
mıt einem elsernen Ing 1r dıe Nase. bewacht dıe
JIreppe nd aSt IA dıe Kngel mıt den eelen der Gerechten
hinaufsteigen. emselben rachen egegne ın wachem
Zustand hbe1 eınem Ausrıtt KIuß Tanubhıis. Sofort stOBt

ıhm dıe Lanze ın den Kopf un stellt ıhn ZUL Rede Der
Drache bekennt sich q,Is den JLeufel, dem ber LE bıs Zı

eınem bestimmten Zeitpunkt vergonnt ist, Unheil anzurıichten.
Darauf ntläßt iıhn '"T"’heodor un der 'Teufel e11t nach schreck-
lichen rohungen den Heıiligen seınen „Sohnen“,
en Kaısern, dıe obh se1liner klaffenden Kopfwunde erschrecken.!
Die X alser mussen dıe i1hrem Vater angetane Schmach rächen,
assen Theodor nd se1ıne (+2nNn0s8sen miıt dem DA&NZCH Heer
nach Antıiochila kommen und olg das Martyrıum.
Die koptische Predigt. in der VONN Winstedt publizıerten ede des

BHO. 1175. Erzbischofs T’heodor auf dıe beıden Lheo-
ore BH  © LE/3: oben wırd mehreremale‘*, ber
immer HUE 1mM V orübergehen als besonderes Charakteristiecum
(0)81 eOdOTr Anatolhus NESAQT, daß den Drachen KFuß
der Hımmelstreppe, der die Kngel hinderte ZUT Krde erabh-
zustelgen, erschlagen habe aro herrschte grobe Freude
1 Hımmel und rzenge Michasel bat gelbhst den Herrn, der
' ’hron des "Theodor Anatohus mOoge VT den sein1gen gestellt
werden. In der koptischen Predigt ist Iso T ’heodor WIrk-
licher {chent Ler; indem en apokalyptischen Drachen
erschlägt, macht dıe {reı für en Verkehr zwıschen
Himmel un Ar

Dieselbe Krzählung ın einem sahıdıschen ragmen SUEC. A S, Wın-«-
stedt 154

Wınstedt €  9 123, 128; 130
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Sahidisches inıge sahıidıische Blätter AUS einer HsFragment
eines Martyriums des SAUEC, X gehören eıner Sanz merk-

eodor Anatolius würdıgen Fassung der en des T’heodor
Anatolhus.! In iıhr ist der S  N Ideenkreıs der omane des
Diokletian-Zyklus ausgebildet und alle hervorragenden (+>hlieder
der ın ıhm verherrlichten Familıe tretfen auf. W ährend der
Märtyrer gekreuzigt dem Baume hängt, War der Teufel ın
Drachengestal nach Antıochlila gekommen, VO  am} der
chwester des Heiligen OÖharıs“ Besıtz ergreıfen. Theodor
ber hat 11a  s we1lß nıcht WwW1e TOLZ se1nNer en Lage
ih unschädlich machen können: Charıs findet ın iıhrem:
Hause den gefesselten Drachen VOoOTrT un sıeht dıie Lanze ıhres
Bruders iın dem Kopf des gedemütıigten Krzfeindes stecken.
Sie ruft chnell iıhre GahZ6 Famıilıie (darunter uch
'Theodor Stratelates) und olg ein langes Zwiegespräch.
Endlich ntläßt INa  - den Drachen, der Diokletian eilt,

age führen ber wırd versichert
se1ine Niederlage der Hımmelstreppe unter den Menschen
bisher unbekannt geblieben, mMu sich jetzt OT Xanz
Antıochla schämen. 1le Bürger sehen ıhn, W1e mıt dem
peer des eOdOT Anatohus 17 Kopf über ıhre Dächer
1e2 nd die aler machen sich daran das Gesehene QDZU-
konterfejen.

In syrischer Sprache ist das Martyrıum des eOdOr
Anatohus och nıcht publızıert worden; WIT sind er aut

dıe %optischen Lexte angewlesen *. W enn uch dıe TEl uns

>1-Winstedt XWV.  41 und 142—149
2 Be1 dieser Namensform schheie ıch miıch 4 I1,emm ÖCo 154

&, der das VO  — Wiınstedt. gesetzte „Techarıs“ uflöst in Charıiıs und den
weıblichen Artıkel

Die äthıopıschen en des Y’heodor Anatolius BH  © 1163, ed.
Inereıra 0 cıt, Vers2i0 107—131) können übergangen werden.

ıhnen stößt der jugendliche Prinz, während 1n der ähe Von Antiochia
der Jagd oblıegt, auf den Drachen Der DU folgende amp ıst durchaus
abhängig VOoO  S demjenıgen des T‘heodor Stratelates den Drachen
VONO Kuchaita ın der koptischen ede (= BH  © Nur das langsame
Sterben ist fortgelassen. Zaum Schluß entsteigt ebenfalls dem toten Drachen
der 'Teufel mıt langem Bart, zerzaustem Haupthaar und feurıgen Augen un
stöSt, dıe oblıgaten Verwünschungen AaAUus uch der Jubel, der ın An-
tiıochıa über die Heldentat des Anatolius herrscht, gleicht ganz derjenıgen
der Lieute Von ucCNa1lta.
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bıs jetzt bekannt gewordenen Fassungen 17 Einzelnen stark
on einander abweıchen, en S1e Ocn gemeiınsam die
durchaus m b 11 Auffassung VO Drachenkampf. Der
Drache ist, 1er einfach oleich dem Leufel, Sse1In Auftfenthalt

HFuß der Hımmelstreppe un Se1N Streıt mıt en Kngeln,
insbesondere mıt rzenge Michael, on dem dıe koptische
Predigt berichtet, erinnert teıjls AIl das Kapitel der (Offen-
barung Johannıs /—9) teıls dıe beruhmte Vıisıon der hl
Perpetua’. Das Verhalten ber des T’heodor Anatolus, der dem
Drachen jedesmal eınen Stich ın en Kopf beıbringt, ist ebenso
offenkundıig entlehnt AUuSs den en des e0OdOr Stratelates,
dessen Lanze fast überall un namentlich uch 1n der Or]len-
talıschen Fassung se1INeTr Legende den Kopf des Drachen
durchsticht 'T’heodor Stratelates Wr un 1e 1m Orient
der wahre „historische“ Drachentöter. Die Tatsache aber,
daß INa  S auch dem Anatolius eınen Drachensieg zuschreıben

mussen laubte nd ıhm einen olchen AUuUS Zügen AUus

der pokalypse und AUuS en en des Stratelaten eN-

konstrulerte, beweıst. WwW1e unloöslich das Motiv des Drachen-
kampfes mıiıt dem Namen des hl '”’heodor ver%unden War.

Man kann ohl sagen, a die Hartnäckigkeıit, mıt der
siıch das Motiv des Drachenkampfes ın den Legenden der TEl
e0O0dore un ın en Sprachen durchsetzte, beısplellos ist In
der christlichen Hag1lographie. Mit der einzıgen Ausnahme des
küuünstlıchen Drachen, den nach em 110er dAe Pyomissıiont-
bus Priestertrug tarpeischen Felsen iın Rom errichtete,
hat '"’heodor mıt allen Arten {){1 Drachen tUunN, die
IM; überhaupt 16 bekannt geworden sınd

Die Angaben über das Außere des VO  ; ' ’heodor be-
ämpften Drachen sSind ZW ar spärlich. Nur dıe syrische
Predigt nthaält eiıNe interessante eingehende Schilderung; siehe
ben 267 Ahnlich dem ÖOnnn dem Syrer beschriebenen

uch Perpetua sıeht eınen Drachen unter der Himmelstreppe, der
Aufstieg hındern wıll Sie trıtt dem Ungeheuer auf den Kopf. Oben

sıeht S1€e Christus als Hirten, V, Gebhardt, Acta artyrum electa.

Berlın 1902, 67— 68
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Drachen tragt uch as ön e0OdOTr Anatohus aAmn Fuß der
Hımmelstreppe erblickte W esen eınen menschlich geformten
Kopf und als (s ben 267) Derartıig hybrıde W esen
alg Verkörperung des Bosen inden sıch aulg auf enk-

So <sieht INamälern frühbyzantinıscher Kunstübung.’
auft Amuletten agyptischer Herkunft e1in (xebilde mı1t mensch-
ıschem Kopf und Armen un dem Körper und Schwanz e]1nes
Hundes (?), darüuber den mıt der Lanze 7zustechenden trıum-
phıerenden Keıter. Auf dıe mıt sSeren Texten besonders
iübereinstimmende Darstellung auf der Federpyxıs ın Antinoe
wurde schon ben S hingewl1esen. Der armenısche
Kommentar (sS hben 91) nennt den Drachen breitbrüstig
und spricht VO  u einem angen als W ahrscheimnlich denkt
el ein pantherähnliches Wesen, W1e deren auf

einem irühbyzantınıschen Bronzegewicht des British useum
Füßen 7zwel]ler Soldaten-Heiligen dargeste sind.“ 1C

hat der Dra  he ın dem Oadua VO auh der AÄutter NT
sprechend dem maärchenhaften Charakter des Stückes rel
öÖpfe

Die Wicht1'ge Trage, Wnnn das Motiıv des Drachenkampfes
Z ersten Mal in der Legende des hi Lheodor auftauchte,
kann nıcht u beantwortet werden. Nur daß 312 nıcht
ZU altesten Bestandte:i dıeser Legende gehört, ist weiıtel-
los Gregor VON Nyssa verschwıeg nıcht den Drachensieg,
sondern wußte nıchts VO  > ıhm und auch der Presbyter
Chrysipp ist 1Im unften Jahrhundert noch S ANZ ahnungslos.
on darıum siınd alle mythologıischen Kombinatıonen hın-
fallıo.

Der Drachensieg ist, vielmehr e]Nes jener Motive, mıiıt
denen INa  ; die Liegende des '"”heodor Teron derjenıgen des
Stratelaten erweıterte. Das zeigen Qahz deutlich dıe koptischen

ber Drachen miıt weıbliıchem Kopf vgl Cledat, Lie MONnaSstere et la
necropole de Baouit 8 1 Anm 4, dazu auf der Freske mıt der Darstellung
des hl Sısınnlus planche 29) die Tochter der Alabasdrıa.

Maspero Bracelets-amulettes d’E  UE byzantıne ın Annuarire des
antıq. de ’ Hgypte (1908) 250 Stück 11 und 11LL

Dalton, Ata: of eariy OChristian antıquabes of the Britiéh Mu-
SCUM . 483
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en des Stratelaten, dıe unfer dem Namen des Dionysius
draconarıus Iaufen Am fruhesten bezeugt 1St diıese Erzählung
ehbenfalls auf agyptischem Boden, der Vıta des alexandrı-
nıschen Patrıarchen Ben]jamın, dıe AUuS dem Jahrhundert
estammt Ob auch der semitisch-ägyptische Orient dıe Heimat
der Krzählung 18T bleiıbt eE1INe offene rage Die Bedeutung,
dıe S16 für dıe spatere oriechische Hagıiographie gehabt
hat beweıst auf jeden 4’9 dalß S16 ursprünglıch nıcht kop-
tısch der syrisch sondern griechisch abgefalsit WEr

Die alteste Korm des Kampfes berichtefte VOL VONN

en Einwohnern der uchNaıta gyottlıc verehrten Drachen,
dem Menschenopfer dargebracht wurden eOdor befreıt dıe
sStadt 116 sSe1inen S1e0 V dA1esem schauerlichen Drachendienst

Dieserun gyewınnt S16 gleichzeıtıg für das Ohristentum
DIEY wurde ausschließlıich dem Stratelaten zugeschrıeben,
der übrıgen ur der Ur Danıiels un namentlich des
Papstes Silvester ist.

Der Ruhm olchen SiegES über en Drachen wurde
übertragen auf den (+efährten des Stratelaten, den ausschliel-
iıch orjentalıschen Märtyrer LTheodor Anatolius och be1l
ihm 1sSt dıe Aufassung weıt symbolıscher Der Drache 1st
der Teufel selbst den der Märtyrer nıcht erschlagen kann,
sondern NUur demütigen Miıt dıeser Auffassung ist Z1eIMN-

ich andt dıe merkwürdige V orstellung dıe sich der
Verfasser der koptischen Predigt BHO VO  w dem
Drachen VonNn Euchaita macht Ist, doch diıesen neben em
ıhm spezlie C1Q9CNEN bosen (ze1i8t och I1 anderer D)amon
gefahr Diese Anschauung, wonach der VUVrache anderen
amonen gewlssermalen An Vehikel dı1ent fanden WIT uch

der ede des ‚JJohannes on Kuchaita, welcher der
'Teutel a ls auf dem Vrachen reıtend dargeste wıird Mit
dem 'Fod des Drachen 1st infolgedessen der 'Leuftfel NUur SC
demütıgt, nıcht {17r alle Zeiten unschädlich gemacht Und
erscheıint 143 der koptischen Fredigt der Däamon ach dem
406 des Drachen unverzüglıch g Is e1InNn „Schamloser“ 10-
PICT, der eue Drohungen ZESCH iıhn ausstoßt. Ks 1eQ hıer
sehr nahe das Däaämonenwunder des hl eorg e  en,
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jene Begegnung 11t dem Teufel, die ın vielen und gerade
ın en altesten Hss unmıttelbar das Drachenwunder

Ks ware ohl en  ar, dalß der Verfasser des
Georgwunders dıie Bedeutung der Krscheinung des sıch für
besiegt erklärenden Satans unmıttelbar ach der Loötung des
Drachen nıcht mehr verstand und darum dıie beiden Krzäah-
lungen VO  u einander yrennte

NAaAlC fa.St dıie Krzählung VOL eınem Drachenkampf aunch
ın der Vradıtion VON Kuchaita KFuß un wurde auf 1e0d0T
Leron ubertragen. Dalß das Motiıv be1 dem Teron jedoch
erst ge1t dem Jahrhundert bezeugt ist, wurde ben C
ze1gt. Dıie Krzählung wurde wahrscheimnlich einem Volksbuch
einverleıbt und Lrug ONn allem Anfang ausgesprochen
folklorıstıischen Charakter Hiıerin ber begegnete sich
das Volksbuch des '"Teron mıt der spateren Entwicklung
der Abgar-Akten des Stratelaten: WGr her 1er der gebende
nd der nehmende Ta War, bleibt eline offene Frage.
Das N War jedenfalls, dalß dıe beıden Drachenkämpfe des
Stratelaten nd des Teron vollständig inelinander übergingen.
Miıt em Metaphrasten, der für e1 Heılıge eine gemeın-

erstarhKrzählung des Urachenkampfes verfaßte,
dıe bısherige reiche Kntwicklune. Nur ın der miıt dem
Namen des Teron verknüpften undergeschichte Vom auh
der Mutter ist; uns eıne durchaus 1Nns Märchenhafte hıinuber-
entwıckelte Weiterwucherung der Krzählung erhalten iIm
übrıgen ber mußte der hl Lheodor dem hl Geore Platz
machen, dessen fast 50) Jahre spater entstandenes, 1 Grund
ebenfalls durchaus folkloristisch nd nıcht symbolisch
verstehendes Drachenwunder sıch Isbald eiıner beıspiellosen
Behebtheit erfreute.

Aufhauser, 0 cıt, und e e nd Kystenko, Die
Legende VOIN heilıgen Georg und dem Drachen (russısch! Odessa 1909
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